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Hunger bei vollen Scheuem !
Neuer Millionensegen für ostelbische Junker — auf Kosten des Volkes

Das Kabinett der Barone will die Ver -

fassung ändern , um die Herrschaft
der ostelbischen Junker zu stabili -

fieren . Es will nicht nur Preußen , son -
der « ganz Teutschland unter die Junker -

Vorherrschaft bringen ! Daher die Ein -

sctzung des Qstclbiers von Braun als

Kommissar für das Landwirtjchafts -

Ministerium in Preußen ! Was die

Junkerherrschaft bedeutet , erfährt das

Bolk heute schon ! Es darf zahlen , es darf

den Hungerricmcn fester schnallen — aber

die Agrarier erhalten Hundertc von Mil »

lionen als Subventionen .

Das Kabinett der Barone hat einen

neuen Anschlag für die Agrarier

gegen das Volk vor !

Deutschland hat durch gutes Wetter und Mehr -
anbau von Getreide einen riesigen Ernte -

segen , und die Preise gingen auf 200 M. für

Weizen und 160 für Roggen zurücT Bei den

heutigen Kosten ist das für die Landwirtschaft

noch genug und für den städtischen Verbraucher
könnte das Brot , für den Bauern könnte das

Futter verbilligt werden , das er zukaufen muß .
Aber von einer derartigen vernunftgemäßen

Nugung des Erntesegens ist natürlich keine

Rede .

Im Heer der Arbeitslosen hat die mit so großem
Pomp angekündigte Arbeitslosenhilfe der

Papen - Regierung trügerische Hofsnun -

gen erweckt , derey letzter Rest durch die Aus -

führungsbestimmungen erledigt wird . Wohl war
von vornherein klar , daß es für die Arbeitslosen
ein schwacher Trost ist , wenn ihnen eine zusätz -
liche Winterbeihilse gewährt werden wird , die den

Betrag von etwa 50 Millionen Mark erfordert ,
nachdem an ihnen durch die Notverordnung vom
14. Juni über % Milliarde Mark erspart wurden .

Dennoch wurden Hoffnungen genährt . Für die
Berliner Arbeitslosen sind sie zu Wasser
geworden !

Arbeitslose , die nur für sich allein zu sorgen
haben , gehen von vornherein leer aus .
Nur die Unterstützungsempfänger der Lohnklassen
I bis VI , die für Familienangehörige zu sorgen
haben und dcmentsprechcnde Zuschläge beziehen ,
sollen 2 bis 4 M. Winterbeihilfe erhalten . Die

Arbeitslosen der Lohnklassen I bis Vi find solche ,
die weniger als 36 M. wöchentliches
Arbeitseinkommen hatten .

In Berlin machen diese Arbeits -

losen kaum ein Prozent auS , in

anderen Großstädte » nicht viel

mehr , da ja die jugendlichen
„ nicht bedürftigen " Arbeitslosen ohne -
hin ausscheiden und vor allem auch die

große Masse der Wohlfahrts -

erwerbslosen von dieser „ Wohl -

fahrtsattion " ausgeschlossen ist .

Es war nun anzunehmen , daß wenigstens die -

jenigen Arbeitslosen , die in einer höheren Lohn -
klasse sind , jedoch infolge ihrer Unterstützungs -

türzungen weniger Unterstützung beziehen als die

Arbeitslosen der Lohnklassen I bis VI den Aus -

gleichsbetrag bis zur Unterstützung der Lohn -
klasse VI als Winterbeihilse bekommen würden .

Bezieht der Arbeitslose irgendeine kleine

Sozial - , Bersorgungs - oder Bcrsicherungsrente , ist
er also nicht vollständig , sondern nur teilweise

hilfsbedürstig , dann bekommt er nur eine ent -

sprechend gekürzte Unterstützung .

Es bleibt dabei , daß ein Arbeitsloser ,
dem beispielsweise 6 M Rente ange¬
rechnet werden , einschließlich eines ver -

sorgungsbedllrftigen Angehörige » nicht

Ten Arbeiter « soll zugunsten der

Agrarier gezeigt werden , daß sie

nicht mehr im Wohlfahrtsstaat leben .

sondern daß ste , wen » fie kein teures

Brot essen wollen , den Schmachtriemen

anzuziehen haben .

Im Gegentell , um trotz der Riesenernte die

Preise wieder in die Höhe zu trei -

b e n , wird eine neu « unerhört kost -

spielige Subvention für die Agrarier
in die Wege geleitet . An sich ist die Lage der

Getreidewirtschaft gar nicht bedrohlich . Selbst der

großagrarische Deutsche Landwirtschaftsrat ist

optimistisch und schrieb vor 14 Tagen , daß eine

Verstärkung der Nachfrage noch Mehl seitens der

Bäcker zu erwarten ist , was sofort zu einer

Steigerung des Getreideabsatzes und damit zu
einem Geschäftsumschwung führen werde .
Aber da das nicht vor den Wahlen kommt , braucht
man Stimmung und man macht Stimmung
auf Staats - und Verbraucherkosten .
Der Deutsche Landwirtschaftsrat , sekundiert von
der agrarischen Presse , sendet LOJS - Ruse , und der

völlig unter nationalsozialistischem Einfluß stehende
Reichslandbund fordert eine Getreidemaga -
zinierung im größten Stil .

Tie Reichsbank soll hierfür einen
Kredit von Ivv Millionen zur
Verfügung stellen , das Reich eine Aus -

14,30 M. Unterstützung gezahlt werden ,

sondern nur 8,40 M. Die Winter -

beihilfe bekommt er trotzdem nicht !

Die gegenwärtige Regierung hat selber zu -

gegeben , daß die von ihr gekürzten Sätze der

Arbeitslosenversicherung wie der Sozialversiche -

rung mindestens in den Wintermonaten zu g e -

ri n g find . Sie tut jedoch nichts dazu , um für
die Großstadt - Arbeitslosen diese Unterstützungen

erträglicher zu gestalten !
Den Arbeitslosen , die weniger als 36 M.

Wochenoerdienft hatten , ist die zusätzliche Unter -

stützung , die sie bekommen werden , zu gönnen .
Sie brauchen sie dringend ! Das ändert nichts an

der Feststellung , daß diese ganze winlerhilse für
die große Masse der Grohsladterwerbslofen Schall
und Rauch ist . daß die Papen - Regierung für sie

nichts übrig hat und sie auch während der Winter -

monate aus die von ihr im Sommer verschlech -

terlen llnterstühungssShe anweist !

Stimmungsmache
Die Boxheimer veröffentlichen

Dokumente

Die nationalsozialistische Parteikorrespondenz

veröffentlicht ein angebliches Rund -

schreiben der Exekutive des Jen -

t r a ! k o m i t e e s der KPD . in dem An -

Weisungen für einen kommunistischen

Putsch nach dem 15. November gegeben sein

sollen . Die blödsinnige Taktik der KPD . ist hin -

reichend bekannt — ober dies Dokument erscheint

uns selbst für die Zentrale der KPD . zu blöd -

sinnig zu sein , als daß es echt sein könnte . Einige

Organisationsangaben in diesem Dokument stim -
men bedenklich . Der Inhalt ist ungefähr eine

Uebertragung der Boxheimer Dokumente ins

Kommunistische .
Wozu dies « Veröffentlichung , aus die sich wie

aus Kommando die ganze Rechtspresse stürzt ? Soll

Stimmung für ein Verbot der KPD gemacht
werden , soll der Verlust an Nazistimmen aus -

geglichen werden durch Vergewaltigung kommu -
nistijcher Stimmen ?

Aber da » schönst « an dieser Veröffentlichung »st ,

fallbürgschaft von 25 Millionen

übernehmen . Die magazinierten Vor¬
räte sollen dem Verbrauch ent , zogen und

erst im nächsten Jahr wieder auf den
Markt gelange » . Die Preise sollen
steigen , das Volk soll hungern bei
vollen Scheuern !

Die Reichsregierung scheint bereit ,
diesen geradezu irrsinnigen Plan durchzuführen .
Das Ungeheuerlichste dabei ist , daß die

Stützungsmatznahmen auch hier wieder ihren
Zweck , die Lage der Landwirtschaft zu verbessern .
nicht erreichen können .

Sand in die Augen der Wähler aus dem Lande ,

Hochhaltung der Lebensmittelpreise für die

Aermsten , das ist der Sinn dieses neuen Anschlages
auf die Taschen der Steuerzahler .

Alles für die ostelbischen Junker ! Aller

Einfluß » alle Macht , alles Geld , aber

Entrechtung des Volkes — das ist der

51urs der Barone !
Da die Sozia . demokratic allein für

einen vernünftigen Ausgleich der Bauern -
und Arbeiterinteressen kämpft , muß auch
die volksschädigende Tubventionspolitik
zugunsten der Junker am 0. November in
die Schranken gewiesen werden . Ter
Arbeiter muß kaufen können ; dann kann
der Bauer auch verkaufen .

daß ausgerechnet die Naziputschisten den kommu -

nistischen Putschisten Staatsstreichabsichten vor -

werfen ! Der nationalsozialistische Abgeordnete
M e r ck e r hat erst dieser Tage in einer Der -

sammlung in A l t r e e tz im Kreise Königsberg
folgendes angekündigt :

„ wir stehen mit einer Million Ge¬

wehre da . Wir werden nach dem 6. Ro -
oember eine Revolotion erleben , die wir
mit den Kommunisten zusammen
machen . "

Das ist eine unbestreitbare , echte eindeutige
Aeußerung ! Wenn den Dingen nachgegangen
wird , sollte man hier anfangen !

Wahlsieg bei LübeS

Lrlolg der Sozialdemokraten

Lei der Gemeindevertrelerwohl in Selmsdorf
bei Lübeck hat die Sozialdemokratie am Sonntag
einen glänzenden Sieg errungen . Von den

10 Mandaten sielen ihr 6 zu. Mit dem vor einigen

Wochen gewählten Gemeindevorsteher Oldörp sen .

besitzt unsere Partei die absolute Mehrheit
in der Gemeindeverivaltung . Die Wahlbeteiligung
nmr sehr stark : von 67S wahlberechtigten stimmten
604 ab . Auf die sozialdemokratische Liste entfielen
346 und auf den bürgerlichen Mischmasch
255 Stimmen . Früher war das Verhältnis 5 zu 5

und ein bürgerlicher Gemeindevorsteher . Unsere

Genossen haben 2 Mandate gewon -
neu . Ein glänzendes Ergebni » , das um so höher

zu »verlen ist , als die vereinten reaktionären

Parteien an Verlogenheiten gegen die Sozialdemo -
kratie das menschenmögliche aufboten . Ein

Bravo unseren Kämpfern .

Am unser Recht !
kragen einer Frau an Herrn von Gayl

Von Mathilde Wurm

Der Reichsinnenminister Freiherr von

G a y l hat den Wahlkampf benutzt , um eini -

gen Millionen Wählern anzukündigen , daß

sie nach seinem Willen am 6. November zum

letztenmal an die Wahlurne gehen , daß
sie fortab als Staatsbürger zweiter Klaffe be -

handelt werden sollen . Das aktive und passive
Wahlrecht soll um fünf Jahre , d. h. das

Wahlrecht auf das 25 . Jahr heraufgesetzt , die

Jugendlichen sollen des Wahlrechts beraubt

werden . Nach der Volkszählung im Jahre
1925 standen 5,1 Millionen Menschen im

Alter zwischen 20 und 25 Iahren , inzwischen
hat ihre Zahl sich erhöht . Gegen diese

Jugendlichen richtete sich in den letzten Iahren
der Hauptschlag der wirtschaftlichen und poli -
tischen Krise . Keine Altersschicht wurde un -

barmherziger von der Geißel der Arbeits -

lofigkeit betroffen als die anderthalb
Millionen jugendlicher Er -

w e r bs l o s e r , die noch keinen Tag im Er -

werbsleben gestanden haben , die damit aus -

geschaltet sind aus dem gesellschaftlichen Zu -
sammenhang .

Herr von Gayl , sind diese Menschen , die

„reif " genug sind , alle physischen und seeli -
scheu Qualen , die dieses System ihnen be -

reitet , zu ertragen , nicht „reif " genug , um

eine Aenderung ihres Schicksals selbst mit in

die Hand zu nehmen ? Wir verstehen sehr
wohl den Sinn Ihres Planes , Herr Minister :
Sie fürchten , daß die um ihre Jugend be -

lrogene Generation , die in ihrer Verblendung
in den letzten Jahren den gewissenlosen Ver -

sprechungen der Nazis zum Opfer gefallen ist ,
jetzt erwachen und sich in Massen den Links -

Parteien zuwenden werde . Das wollen Sie

verhindern !

Gegen die Jugendlichen zwischen 20 und

25 Iahren hat sich unter der glorreichen Re -

gierung der Barone ein weiterer Schlag er -

hoben . Im Namen des freiwilligen Arbeits -

dienstes und der „körperlichen Ertüchtigung "
sollen sie eingespannt werden in Milita -

r i s i e r u n g und Kasernierung . Sie

sind „reif " genug , um vorbereitet zu werden

als Kanonenfutter für das Schlachtfeld des

Krieges und als billige Heloten für das

Schlachtfeld der Arbeit , aber , um sich dagegen
zu wehren durch Stimmabgabe für jene Par -

teien , die dieses System bekämpfen — dafür ,
Herr Minister , sind sie wohl nicht „reif "
genug ?

„ Abwegig " sei der Gedanke , erklärte Herr
von Gayl , daß die Regierung eine Aufhebung
des allgemeinen , gleichen , direkten Wahl -
rechts und die Einführung eines Zensus
plane . Was aber ist es anderes , wenn die

Einführung einer „ Zusatzstimme " für die

selbständigen Familienernährer und die

Kriegsteilnehmer angekündigt wird ?

Kriegsteilnehmer — nicht wahr ,
Herr Minister , das sind nur die M ä n n e r ?

Kriegsteilnehmer — das ist Herr F r i ck , der

sich in Pirmasens von 1914 — 1918 auf Druck¬

posten befand , das find die Tausende von

Helden seiner Art ? Kriegsteilnehmer — das

sind aber nicht die Tausende von Frauen ,

am Freitag , dem 4. November , 20 Uhr , im Sportpalast , Potsdamer Str . 72
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Das Schaugericht der Winterbeihilse
Die . Arheitslosen der Großstädte gehen leer aus



die während des Krieges in den Munitions -

und chemischen Fabriken gestanden haben , die

mit abgerissenen Gliedern , von Gasen und

Säuren zerfressenen Lungen , mit für immer

zerrütteten Nerven aus dem Kriege heimge »
kehrt sind ? Kriegsteilnehmer — das sind nicht
die Witwen und Waisen , die Mann , Sohn ,
Vater und Ernährer auf dem „ Felde der

Ehre " verloren haben ? Für sie gibt es keine

Zusatzstimme , für sie gilt der „ Dank des

Vaterlandes " , von dem Sie , Herr Minister ,
gesprochen haben , nicht ? Ihnen allen wäre

mit einem Dank , der ihre kümmerlichen
Rentenpfennige nicht immer weiter kürzte .
allerdings weit mehr gedient !

Selbständige Familienernährer — das sind
wohl nur die Männer ? Und für Gewäh -
rung von Zusatzstimmen kommen nicht in

Betracht die jungen Arbeiterinnen , von denen

nach einer kürzlich erfolgten Umfrage des

Bundes deutscher Frauenvereine , 80 Proz .
ihr gesamtes Einkommen dem elterlichen
Haushalt abliefern ; nicht die jugendlichen
Angestellten , von denen rund die Hälfte
keinen Pfennig ihres Einkommens behält , das

unentbehrlich ist zur Auftechterhaltung der

Existenz ihrer Familien ? Selbständige Fa -
milienernährer sind auch nicht die Millionen

Frauen , die durch schwere Arbeiten , durch
Waschen , Aufwartungen usw . beitragen zum
Familienhaushalt , der ohne ihr Mitverdienen

nicht bestehen könnte , ganz zu schweigen von
den Millionen , die als „ mithelfende Familien -
angehörige " schwerste Männerarbeit in der

Landwirtschaft verrichten müssen . Sie alle er -

halten nach dem „ gerechten " Wahlrecht , das

Herr von Gayl plant , minderes Recht .
Daß mit 2 Millionen Frauenstimmen , die

in Deutschland mehr vorhanden sind als

Männerstimmen , die Entscheidung in der

Hand der Frauen liegt — das ist es . was

Herrn von Gayl beunruhigt . Er befürchtet —

und wir hoffen , mit Recht — . daß in Zukunft
auch die Frauen erkennen , daß ihre Rechte
weder bei den Rechtsparteien noch bei dem

Zentrum gut aufgehoben sind , daß sie sich
immer mehr der einzigen Partei zuwenden
werden , die wirklich für das Recht der ar -
bellenden Frau kämpft , der ' Sozial -
demokratie . Darum soll der Einfluß der

Frauen im politischen Leben herabgemindert ,
soll den Männern die Uebermacht , die sie

zahlenmäßig nicht haben , durch eine Aende »

rung des Wahlrechts gegeben werden .
Es ist gut . daß Herr von Gayl mit diesem

Plan noch jetzt herausgerückt ist. Denn noch
ist es nicht zu spät ! Roch ist es

Zeit , sich gegen diese Pläne zur Wehr zu
setzen . Zum letztenmal vielleicht ! Jugendliche
und Frauen , die sich nicht das Recht nehmen

lassen wollen , mitzuwirken am politischen
Leben , benutzen das Recht , das ihnen heute
noch verblieben ist : sie stimmen am 6. No -
vember gegen die Regierung der Barone , die

sie versklaven will ,

für die Liste 2

der Sozialdemokralischen Partei Deutschlands .

Franz von Vapen - ein

Popens Geschoß . Der Leiter des Inlands -
referats der Presseabteilung der Reichsregierung .
Geheimrat Katzenberger , der seit Anbeginn
des Papen - Regimes beurlaubt war , ist jetzt
plötzlich zur Disposition gestellt
worden . Diese Maßnahme soll auf einen persön -
lichen Wunsch des Herrn von Papen zurück -
zuführen sein , der vor allem den Zentrums -
mann Katzenberger treffen wollte .

Herr Popih hat die Amtsgeschäfte des preußi -
schen Finanzministeriums förmlich übernommen .
Seine Einführungsrede vor den Beamten zeigt ,
daß er sich nicht als vorübergehend , sondern für
die Dauer angestellt fühlt .

68 Za�eczeäuug . cu
erscheinen in Berlin . Nur eine einzige
von ihnen vertritt die großen Massen ,
die hinter der Sozialdemokratischen
Partei stehen .

? zzm uautu
haben bei der vorigen Reichstagswahl
in Berlin ihre Stimme für die SPD .
abgegeben . Der

/f,r \ Jbcwacts
ist die einzige sozialdemokratische
Tageszeitung in Berlin und das Zentral¬

organ der

? 953 986 IfläuMc uud Tcoucm
die im Reiche für die SPD . gestimmt
haben . Der „ Vorwärts " erscheint

täglich zweimal und kostet bei freier

Zustellung einschließlich

Ji/dU uU itit
der illustrierten Sonntagsbeilage ( n Tief¬

druck , 75 Pf . pro Woche .

Einer , der Herrn von Papen keinnt ,

schreibt uns :

Am Tage der Amtsenthebung der preußischen

Minister erhob Herr von Papen in einer Rund -

funkrede gegen die preußischen Minister den Vor -

wurf der „ Pflichtverletzung " gegenüber
dem Reiche . Nachdem ihn der Staatsgerichtshos

belehrt hat , daß davon keine Rede sein

könne , hat er sich am Sonnabend während der

Unterredung mjt dem preußischen Ministerpräsi -
deuten im Hause des Reichspräsidenten zu der

Feststellung bequemen müssen , er habe die In -

tegrität des Ministerpräsidenten Otto Braun und

seiner Ministertollegen nie angezweifelt . Die

Zwangshörer , die am 20. Juli die Rede des Herrn

Reichskanzlers verdauen mußten , werden anderer

Meinung sein .

Wenn die Grundsätze , die Herr von

Papen zu predigen nicht müde wird , in
der Praxis Anwendung fänden , dann

hätte er spätestens am Abend deS Tages
der Urteilsfällung des StaatSgerichtS -
hofeS öffentlich erklären müssen , daß
zum mindesten dieser Teil seiner An -

klagerede im Nundsunk falsch war und

daher nicht aufrecht zu erhalten wäre .

Aber Herr von Papen hat schließlich einen

Milderungsgrund . Er war den größten Teil dieses

Tages nicht in Berlin , weil er irgendwo bei Ver -

wandten dem edlen Waidwerk oblag . Das er -

innert ein wenig an Wilhelm II . während der

Der Chef des Kabinetts der Barone

Daily - Telegraph - Afsäre im Jahre 1906 . Während

damals Deutschland infolge der törichten Reden

Wilhelms in seinen Grundsesten bebte , amüsierte

sich der hohe Herr in Donaueschingen bei allerlei

merkwürdigen Vergnügungen . Herr von Papen

ist ein fleißiger Besucher von Rennplätzen

und Theaterpremieren . Dieser Drang nach

Betätigung gesellschaftlicher Talente hat ihn vor

Monaten wohl auch veranlaßt , alle Hebel zur Er -

langung des Mllnchener Gesandtenposten in Be -

wegung zu setzen . Um dieses Ziel zu erreichen ,

sollten seine konservativen Grundsätze restlos ein -

gemottet werden . In München ist zweifellos reich -

lich Gelegenheit , neben der Erledigung politischer

Aufgaben auch auf dem gesellschaftlichen Parkett

zu glänzen . Die von der früheren Reichsregierung
und dem jetzigen rechtmäßigen preußischen
Kabinett aufgehobene Münchener Gesandtschast hat

Herr von Papen inzwischen wieder errichtet und

sie einstweilen mit seinem Freunde . Freiherrn von

Lersner , besetzt .

Bös « Zungen behaupten , in Wirklichkeit

hätte Herr von Papen sich hier einen

Zufluchtsort für den Fall beschaffen

wollen , daß seine glorreichen Re -

gierungszeiten bald zu Ende find .

Allerdings weht aus der Münchener Ecke im

Augenblick kein günstiger Wind , und der Reichs -

kanzler a. D. würde sicher in der bayerischen

Haupsstadt aus dieselbe Ablehnung stoßen wie

damals im Auswärtigen Amt , als er sich um den

Gesandtenposten in Luxemburg bewarb .

Indes gelingt es seiner Tüchtigkeit vielleicht ,

für bessere Stimmung zu sorgen , denn er hat

sich schon einmal als Reklameclref für sich selber

betätigt . Aus Paris wird uns nämlich geschrieben ,

daß Herr von Papen sich am Tage seiner Er -

nennung zum Reichskanzler telephonisch mit dem

bekannten französischen Außenpolitiker Graf

dDrmesson in Verbindung gesetzt habe , mit dem

er schon früher in bestimmten Zirkeln deutsch -

französische Verständigungspolitik auf seine Art

getrieben hat Der Graf selbst war nicht an -

wesend , Papen gelang es nur sich mit der Tochter

des Grafen telephonisch zu verständigen . Er

machte ihr Mitteilung von seiner Ernennung und

bat sie, Papa diese Mitteilung mit der Bitte

weiterzugeben , dafür zu sorgen , daß die franzö -

sisch « Presse den deutsch - französischen Verständi -

gungssreund Papen nicht salich beurteile .

Als die junge Dame ihrem Vater später
von diesem Telephongespräch Mitteilung

machte , antwortete Graf d ' Lrmcsson :

„ Herr von Papen R e i ch s k a n z -

ler , das muß ein Irrtum sei n . "

Dem Grasen ging es so wie uns Wir haben

es zunächst auch für einen Irrtum gehalten und

sind auch heute noch der Meinung , daß der Ent -

schluß des Reichspräsidenten , in die Hände dieses

Mannes die Leitung der deutschen Republik zu

legen , ein schwerer Irrtum war .

Die Mafien marschieren auf
kiesenvei - sarnmlunxen der Eisernen Front

Die Arbeiter des proletarischen W e d d i n g
zeigten gestern abend , daß sie treu zur Sozial -
demokratie stehen und gewillt sind , gemeinsam mit

ihr den Kampf gegen die Regierung der Junker
und Barone zu führen . Obwohl allein im Be -

zirk Wedding fünf Versammlungen zu
gleicher Zeit stattfanden , war der Ansturm
der Besucher in allen Versammlungen so stark ,
daß die Massen dichtgedrängt die Säle füllten .
Das Straßerchild in der Zeit vor Versammlungs -
beginn stand im ' ' ganzen üßWing unter dem

Zeichen der Eisernen Front . Ueberall begegnete
man den Männern und Frauen des arbeitenden
Volkes mit dem Zeichen der Freiheit , den drei
Pfeilen auf der Brust . Die Kameraden vom
Reichsbanner waren in allen Versammlungen
zahlreich vertreten , um mit gelassener Selbstver -
ständlichkeit chren allabendlichen schweren Dienst
zu versehen . In den Sälen leuchteten die roten

Fahnen des Sozialismus , Transparente forderten
eindringlich : Wählt Liste 2! Die Stimmung der

Massen war in allen Versammlungen glänzend
und siegesgewiß .

Die Massen sind aktiv , wir greifen an ! Dr . Otto
S u h r sprach im Swinemünder Gesellschaftshaus
eindringlich über die Lauen und Wahlmüdsn , die

sich beiseite stellen wollen . Dieser Wahlkampf ,
sagte er , ist zu einer Kraftprobe zwischen den Ver -

teidigern der sozialen und politischen Grundrechte
des Volkes und den Mächten der Reaktion ge -
worden . Wir stehen mitten in den Gefechten der

Gegenrevolution . Diesen Kämpfen darf sich
niemand entziehen ! -

In den Atlantik - Sälen fanden gleich zwei
außerordentlich stark besuchte Kundgebungen statt .
Genosse Dr . Otto Friedländer hielt unter
dem Beifall der Versammelten eine glänzende Ab -

rechnung mit der kapitalistischen Wirtschaftsord -
nung ab . Genossin Frieda G l a d o s ch schilderte
überzeugend die verderbliche Politik der Reichs -
regierung auf die Lage der Arbeiterklasse . Be -

sonders an die Frauen wandte sie sich mit der

Aufforderung , am 6. November der Sozialdemo -
kratie ihre Stimme zu geben .

Landtagsabgeordneter Max Heydemann
brandmarkte in der Hochschulbrauerei die Politik
der Papen - Regierung , die es verstanden hat , in
der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit Deutschland in eine

gefährliche Isolierung geführt zu haben .
Den stärksten Besuch wies die Kundgebung in

den Pharus - Sälen auf . Hier sprach der Führer
der sozialistischen Angestelltenverbände , Reichs -
tagsabgeordneter A u f h ä u f e r. Mit beißender
Schärfe rechnete er . veranlaßt durch kommu -

nistifche Zwischenrufer , mit der Politik der Kam -

munisten ab . Die Kommunisten , sagte er . nehmen
heute alles für sich in Anspruch , was sie gestern
noch verbrannt haben . Sie sind heute gezwungen ,
sich für die Tarisoerträge einzusetzen , die sie vor

einigen Wochen noch als Klassenverrat bezeichnet
haben ! Wenn die Regierung der Barone an die

Macht gekommen ist , dann nur , weil sie genau
wußte , daß die deutsche Arbeiterschaft uneinig ist .
Der Kampf der Kommunisten gegen die Sozial -
demokratie , erklärte Aushäuser unter der tosenden
Zustimmung der Versammlung , war D i e n st am

Faschismus ! Die Reaktion macht heute den

Versuch , die Gewerkschaften , das Reichsbanner
von uns zu lösen . Sie versucht heute Leipart ,

morgen Tornow und übermorgen einen Dritten
von uns fortzuloben . Das ist uns «in Beweis

dafür , wie sehr die geschlossene Einheit der

Eisernen Front der Reaktion ein Dorn im Auge
ist . Auch die kommunistischen Arbeiter sollten er -
kennen , daß der Widerstand der Eisernen Front
gegen den Faschismus die Einheit der
Arbeiterklasse darstellt . Am 6. November

liegt es bei der Wählerschaft , die Provokationen
des Herrn von Papen zu beantworten . Wir sagen
den Wählern : Habt den Willen und ihr
habt die Macht !

In den überfüllten Germania - Sälen . in denen
Genosse Stampfer sprach , gab der Arbeiter -

Laienspieler - Verband durch Vortrag des Freiheit «-
gedichts von Bruno Schönlank der Veranstaltung
eine erhebende Einleitung .

Die Tomatentommifsion
. Anek in Kopenhagen abgeblitzt

Die Tomatenkommission des Freiherrn o. Braun

hat jetzt mst dem Abschluß der Besprechungen in

Kopenhagen die letz te Etappe ihrer Europa -
rundreise hinter sich Das Ergebnis der Ver -

Handlungen mit Dänemark war , wie nicht anders

vorauszusehen , gleichfalls eine große Pleite .

Nach einer Meldung von zuständiger Stelle

haben die deutschen Vertreter die Absichten ihrer

Regierung über die Kontingentierung der Einsuhr
von Schlachtvieh . Schmalz und Käse dargelegt .
Die dänischen Vertreter haben in eingehender
Aussprach « ihre grundsätzlichen Beden -
k e n sowohl gegen die Kontingentierung über -

Haupt , wie gegen die Kontingentierung der ' ge -
nannten Waren im besonderen auseinandergesetzt .
Ins Deutsche übersetzt heißt das nichts anderes ,
als daß die deutsch « Tomatenkommission in

Kopenhagen die gleiche schroffe Ablehnung
ihrer Forderungen erfahren mußte , wie vor

einigen Wochen in Holland . Eine schöne Serie

von Körben , die sich die Papen - Regierung mit

ihrer „grundsätzlich neuen " Handelspolitik im

Auslande geholt hat !

„ KS ist zu spät ! "
Protest der Handelsbocbscbnle

Bei der ersten Immattikulation des neuen Se -

mesters am 31 . Oktober 1932 wandte sich der
Rektor der Handelshochschule , Prof .
Dr . M. I . Bonn , gegen die Herausnahme der

Handelshochschule aus dem Ressort des Handels -
Ministeriums . Er führte dabei u. a. aus :

„ Das neue Hochschuljahr bringt uns eine Ueber -

raschung . Statt dem Handelsministerium wird die

Handelshochschule dem Kultus -

Ministerium unterstellt werden , damit
eine Vereinheitlichung der Hochschulverwaltung er -

folge . Dem Vernehmen nach ist die Landwirt -

s ch a f t l i ch e Hochschule in diese Umgruppierung
nicht einbezogen worden und sie wird

sicher nicht wünschen , diese Ausnahme damit zu
begründen , daß sie ein « Fachschul « sei. Die Um »

stellung ist ohne unser Wissen erfolgt , und

ohne daß uns Gelegenheit gegeben worden ist ,

unsere sachlichen Einwände geltend zu machen .
Al » wir , durch einen Zufall - ns Bild geseht , diese
Einwendungen vortrogen konnten , wurde nicht
etwa der versuch gemacht , sie als nicht stichhal ' ig

zurückzuweisen , sondern es wurde uns bedeutet ,

es fei zu spät . "

ASA . - Wahlkampf
�Vettlank um die Arbeitslosen

So stark auch die Gewerkschaften in USA . ge -
worden sind — die politische Arbeiterbewegung
hat längst nicht eittfernt die Beheutung erlaugen
können wie in Europa . Ungeheure Arbeitslosiz -
keit , verschärft durch völliges Fehlen obli -

gatorischer A r b e itsl o s e n o e r s i ch e -

rung , ja selb st öffentlicher Fürsorge ,
hat die Hooversche „ Prosperity " abgelöst . Mit dem

Herannahen des Neuwahltermins stieg in der

Parlamentsmehrhett der Republikaner wie tn der

Konkurrenzpartei der Demokraten die Erkenntnis ,

daß etwas getan werden müsse , um die Arbeits -

losenmasse nicht inne werden zu lassen , daß sie
von diesen bürgerlichen Parteien nichts zu er -
warten haben , wenn diese nicht durch eine starke

sozialistische Bewegung gezwungen werden , durch

Sozialpolitik die Folgen tapitalistisch - planloser
Ueberproduktion auszugleichen . . So kamen die

Milliardenbewilligungen für gewaltige Arbeits -

beschaffung — aber die Finanznot und die Un -

sähigkeit , das Geld dort herzunehmen , wo es ist ,
ließ diese pomphaft angekündigten und schmetternd
ausposaunten Beschlüsse Papier bleiben .

Das Massenelend dauert unverändert fort . Be -

zeichnend dafür , daß man die Stimme der Not

nicht mehr zu ersticken wagt , ist die Demonstration
von — angeblich nur 1300 Arbeitslosen in Chi -
kago , darunter Hunderten Kindern : unter den
Standarten war auch eine gegen die Aus -

Weisungen Arbeitsloser aus ihren
Wohnungen .

H o o v e r aber bleibt Gegner direkter Erwerbs -

losenunterstlltzung . Soeben hat er sie in einer

New - Porker Wahlrede wieder abgelehnt , weil sie
für 10 Millionen Arbeitslose jähr -
lich 9 Milliarden Dollar kosten würde .
Cr apelliert an das Volk , die Republikaner wieder -

zuwählen , weil sonst das soziale System
wechseln und der Radikalismus zunehmen
würde . Den Demotraten sagt Hoover I n -

slationsabsichten nach , vor denen er ,
unter Hinweis auf Deutschland 1923 , ein -

dringlichst warnt .
R o o s e v e l t aber , Hoooers Gegenkandidat ,

tritt sogar schon für die Einführung der Fünf -
tagearbeitswoche ein . Außerdem bezeich -
nete er es als notwendig , den Arbeitslosen dort ,
wo die Staaten und dh Gemeinden versagten ,
vom Bund zur Hilfe zu kommen . Ein weiteres
Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei
die schleunige Vergebung von Notstandsarbeiten .

Der Wahltag des 4. November wird zeigen ,
ein wie großer Teil der Arbeiter und Angestellten
diesen Versprechungen des Demokratenführers
vertraut .

ieiyi Be- kewtecfnüi !

falvMK Uuaüs !



Verrat am Klasseninteresse !
Oer tfauptsckhix gegen die Sozialdemokratie — zur Freude der Nazis !

Das Rechenexempel

Die Zentrale der KPD . betreibt den Verrat an
den Interessen der Arbeiterklasse im großen . Ihre
Parole : „ Den Hauptschlag gegen die Sozialdemo -
kratie " bedeutet die Fortsetzung der Spal -
tungstaktik , die Sabotage der Heraus -
bildung einer geschlossenen Klassensront der Ar -

beiterschaft gegen die soziale und politische
Reaktion . Was die Zentrale der KPD . im großen
betreibt , besorgen ihre Funktionäre im Lande im
kleinen . Eine Fülle von Schurkenstreichen gegen
die Arbeiterinteresscn . von Lumpereien kleineren
und größeren Stils ist die Folge der verräterischen
Parole der KPD . - Zentrale . Dabei geraten die

KPD. - Funktionäre in höchst bedenkliche Nachbar -
schaft zu den Hitler - Garden .

�Wir greifen zwei typische Fälle der
Sabotage der einheitlichen Klassenfront heraus .
Im Saargebiet hatte Gewerkschaftssekretär
Kaub im Mitteilungsblatt des Einheitsverbondes
in einer Betrachtung über die Kampfaussichten
der Arbeiterschaft das Zufammeitgehen von SPD .
und KPD . erörtert . Die sogenannte „ Arbeiter -
zeitung " . das Organ der Kommunisten im Saar -
gebiet , antwortete darauf : . . Es gibt in keinem
Falle ein Zusammengehen von KPD . und
SPD . , auch nicht , wenn wir die akutesten Fragen
aufrollen , den Kainpf der Bergarbeiter
gegen den Lohnabbau . "

Noch im akutesten Kampf , noch in der
unmittelbaren Auseinandersetzung gegen
den Klassenfeind geht den Kommunisten
der Has ? gegen die Sozialdemokratie
über die Kampfinteressen des Pro¬
letariats !

In Wilkau in Sachsen , einem Arbeilerort in
der Nähe von Zwickau , gibt es in der Gemeinde -

Verwaltung eine Mehrheit aus Sozialdemokraten
und Kommunisten Die Gemeinde hat einen so-
zialdemokratischen Bürgermeister , der jederzeit das
Vertrauen der Arbeiterschaft gerechtfertigt hat und

deswegen von den Nationalsozialisten auf das

heftigste bekämpft wird . Der Bürgermeister stellte
sich zur Wiederwahl . Die Kommunisten aber zer -
schlugen die proletarische Mehrheit .

Sie stimmten gegen die Wiederwahl —

auf Pcfchl ihrer Zentrale und erzloan -
gen die Ausschreibung der Stelle . Tie

haben daniit erwiesen , das » sie nichts
anderes sind als Steigbügelhalter der

Nazis !

Bei solcher Haltung der Kommunisten ist es

nicht weiter verwunderlich , daß die National -

- soziaUsten ihre Hojfnungen _ auj . die Kommunisten
fetzen . Die Nazis haben das richtige Gefühl dafür .
wie sehr die verräterische Haltung der Kommu -
nisten den Austraggebern der braunen Kapitals -
knechte nützt ! In einer Nozioerfammlung in
Leider bei Aschaffenburg sprach der

Nazilondtagsabgeordnete Wohlge »
muth aus Alchaffenburg . feines Zeichens Steuer -
praktikant . Als er empfand , daß feine Dekla -
mationen ohne Eindruck blieben , rief er au « :

„ Wenn Sie schon nicht nalionalsozwlistisch
wählen wollen , dann ist es besser , Sie
wählen kommunistisch und nicht
sozialdemokratisch ! "

Wir haben es bei früheren Wahlkämpfen er -
lebt , daß prominenteste Führer der KPD . den
Arbeitern zugerufen haben : „ Wenn ihr schon nicht
kommunistisch wählen wollt , dann wählt lieber

AcUiutoty, Abiciiutotydtiitc !
Umhängeplakate , Resultatzettel , Blocks
usw . sind heute am Mittwoch imSitzungs -
saal des Bezirksverbandes gegen Aus¬
weis abzuholen .

Hakenkreuz statt SPD !" Jetzt hören wir dieselbe
Parole von der anderen Seite !

Diese Parole und der Haß . der daraus spricht .
ehrt die Sozialdemokratische Parteil Aber muß
nickt jedem ehrlichen Arbeiter die Schamröte ins

Gesicht steigen bei dem Gedanken , daß die Parole
der Zentrale der KPD : „ Den Houptschlag gegen
die Sozialdemokratie " zugleich die Parole der Na -

tionalsozialisten ist ?

Muß nicht jeder kommunistische Ar -

beiter das Vertrauen , das die Nazis in
die KPD . setzen , wie einen Faustschlag
in das Gesicht , wie eine Entehrung
empfinden ?

Der Faschismus sucht die Bundesgenossenschaft

der KPD . gegen die Partei der Arbeiterschaft ,
gegen tue Sozialdemokratie , und die KPD . ge-
währt sie ihnen !

Gebt am S. November die Antwort auf
diesen Verrat ! Wählt sozialdemokratisch !
Wählt Liste 2 !

Die Eberl - Marken
Das Reichspostministerium teilt zu unserer An »

frage mit , daß die Briefmarken mit dem Bildnis

Friedrich Eberts in demselben Umfange wie bis -

her gedruckt und ausgegeben würden .

HcrrivtsMadriderReise
Marokko im Hintergrund

Seit dem Umsturz in Spanien hat es die fran »
zösische Politik durch geschickte Gesten verstanden ,
die früheren Mihhelligkeiten zwischen Frankreich
und Spanien größtenteils zu beseitigen und neue

Freundschaftsbande zu knüpfen . Zu diesem Zweck
ist H e r r i o t am Montag in Madrid einge -
troffen , wo er von der Regierung und der Be -

oölkerung mit großer Herzlichkeit empfangen
wurde . Bei dieser Gelegenheit wurden auch die

gemeinsamen Interessen in Marokko be -

sprachen und angeblich sogar eine gegenseitige
Unterstützung im Kampfe gegen rebellierende
Stämme in Südwestmarokko und in der angren -
zenden Kolonie Rio del Oro besprochen worden

sein .

Dle Blutschuld der Nazis
Sie wird amtlich festgestellt

Hamburg , 1. November .

Die Hamburger Polizeipressestelle teilt zu den

politischen Zusammenstößen , die sich
am Sonntag an verschiedenen Stellen der Stadt

ereignet haben , u. a. mit :

Gegen 10 . 30 Uhr marschierten durch die Wenden -

strahe etwa 130 der SA . bzw . der SS .

der NSDAP , ungehörige Personen .

Einschreitenden Polizeibeamten wurde Mitteilung .

daß aus diesem Trupp heraus Schüsse abgegeben
waren . Es stellte sich dann bald heraus , daß im

Haidenkampswsg ein Passant Handschuh -

Verletzungen hatte und ein in der Sachsen -

„ Vifer das richtig zusammenzählen

kann , der ist ein besonders ge¬
scheiter Junge ! "

„ Bravo , mein Junge , du hast be¬

griffen , was bei dieser Wahl jeder
wissen muß ! "

straße wohnhafter Mann durch ein in seine

Wohnung gedrungenes Geschoß am

linken Ohr verletzt worden war .

An von den Nationalsoziali st en

an Ort und Stelle f o r t g e w o r f e n e n

Waffen fielen der Polizei mehrere Pistolen ,

feststehende Messer und Hiebwerkzeuge in die

Hände . Es ist weiter festgestellt , daß in dem

fraglichen Trupp marschierende Nationalsozialisten

Schußwaffen in einen der Zeugmeisterei der

NSDAP , gehörenden Kraftwagen , welcher

dicht an den Trupp herangefahren war , g e -

warfen hotten . Der Führer des Kraftwagens

fuhr dann mit rasender Geschwindigkeit davon .

Nach Zeugenaussagen sind von Nationalsozia -

listen aus einem Toreingang des Bahn -

Hofes in der Wendenstraße Revoloerschüsse

abgegeben worden . Auch wurden mit Pistolen

bewaffnet gewesene Nationalsozialisten gesehen .

Skreik im Arbeitsdienst . Im Altonaer frei -

willigen Arbeitsdienst haben über 1000 Beschäftigte
die Arbeit niedergelegt . Die Ursache ist darin zu
suchen , daß die von der Stadt bezahlte Sonder -

zutage von 1 M. auf Grund der neuen Reichs -
destimmungen nicht mehr gezahlt werden kann .

Schlange - Schöningen gegen Junker
„ Die Herren sollten weniger reden und mehr Taten zeigen ! "

Zu einer hochnotpeinlichen Abrechnung
mit der papen - Regierung und den

ostelbifchen Zunkern wurde ein Vortrag des

früheren Osthilseministers Schlange -

Schön i n g e n , der in der weltwirtschaftlichen

Gesellschaft über „ Notwendigkeiten und Möglich¬
keiten der Agrarpolitik " sprach .

Man erinnert sich, daß es das Osthilfe »

Programm Schlanzes war , das die ban -

trotten Junker an höchster Stelle als , . B o l -

schewismus " angeschwärzt halten , das

den Sturz des Kabinetts Brüning zur Folge hatte .

Schlange , selbst Großgrundbesitzer , hat Zivil -

eourag « genug , seinen junkerlichen Berussgenvssen

ihren Eigennutz , der die gesamte Landwirt -

schaft ins Verderben reißen muh , ihre Kurzsichtig -
keit gegenüber anderen Wirtschaftskreilen , ihre

nationalpolitische Gefährlichkeit in Fragen der

Ostpolitik vorzuhalten .
Die Osthilseverordnung vom November vorigen

Jahres , die einen ungeheuerlichen Eingriff in die

Gläubigerrechte bedeutete und eine wirtschaftliche

Lahmlegung großer Teile Ostdeutschlands brachte ,

fei nur zu rechtfertigen gewesen , wenn sie

schnell zu Ende geführt wurde . Tatsächlich sei
die Sanierung de « Ostens im Frühjahr stecken

geblieben , weil die Junker und mit ihnen die

Papen - Regierung nur den ersten Teil — die

Hilfe auf Kosten der anderen Wirtschaftsgruppen

( Gläubiger ) — wollten , weil sie sich der Aus -

scheidung sanierungsunfähiger Be -

triebe , der Durchführung einer großzügigen

Siedlungsaktion aufs äußerste wider -

setzten . Inzwischen hätlen die verantwortlichen

ScUaffi jfUmiüop,
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Herren gemerkt , daß der Siedlungsgedanke im

deutschen Volke starke Anhängerschajt habe —

also betonten sie seit einiger Zeit ihre Bereitschaft ,
die Siedlung zu fördern . Aber man zeige endlich
die Statistik , was in diesem Sommer geleistet
worden sei, dann würde sich herausstellen , daß
eben nichts geleistet worden sei. Schlange sagte
wörtlich :

„ Ich empfehle den verantwortlichen Herren ,

weniger zu reden und mehr Taten sehen zu

lassen ! "

Auch in der Kontingentierungsfrage steht
Schlange in scharfem Gegensatz zu seinen Land -

bundkollegen , die bekanntlich die Komlngentierung
um jeden Preis , gegen alle Widerstände des In -
und Auslandes , fordern . Einmal würden die

Erjolgsmöglichkeiten einer Kontingentierung stark
überschätzt . Außerdem scheinen die Agrarier die
Not aller anderen Volksschichten nicht zu kennen
oder nicht zu beachten . Der Schwund der

städtischen Massenkaufkraft mache
alle Preiserhöhungen illusorisch . Zum Papen -
Programm sagte Schlange Auf Besserung « -
tendenzen in der Weltwirtschaft , die vielleicht nur
im „trockenen oder nassen amerikanischen Wahl -

kämpf " begründet seien , werde eine Silberstreisen -

Politik aufgebaut , die tatsächlich nur eine große
Spekulation sei .

Für den Getreidemarkt sieht Schlange ange -
sichts eines Weizenüberschusses von 1 Million
Tonnen und eines Roggenüberschusses von 0,4 Mil -
lionen Tonnen sehr schwarz .

Die Beglerungsmahnahmen ( Lombardierung )

seien verschtelerungsmahnahmen .

die den Zusammenbruch nicht oerhüten könnten ,

selbst bei geschicktester Pressepropaganda . Die

deutsche Welzenausfuhr nach England müßte trog
des neuen Zoll « aufrechterhallen werden ; ein
Teil des Getreideüberschusses müßte ins nächste
Erntejahr hinübergenommen werden ( was aber .
wenn im nächsten Jahr wieder ein Erntellber -

schuß sich ergibt ? D. Red . ) Im übrigen könnte
die Landwirtschaft selbst noch sehr viel tun , um
in der Deredelungswirtschaft die Konkurrenz de »

Freiwillige Soenden auf Postscheckkonto 14167 ( Adolf Holz ) Auslandes zu beseitigen .

Der Bullerjahn - prozeß
Bin Wiederaufnahmeverfahren

Am 3. November wird endlich der Fall des

wegen Landesverrats zu fünfzehn Jahren Zucht -
Haus verurteilten Walter Bullerjahn vor
dem Reichsgericht neu verhandelt werden . Er

sollte ein verstecktes Waffenlager der Berlin - Karls -

ruher Jnduftrie - Werke , bei denen er als Ober -

lagerverwalter tätig war , der Interalliierten

Militär - Kontroll - Kommifflon verraten haben .

Das am 11. Dezember 1923 ausgesprochene
Urteil des Reichsgerichts stützte sich auf zwölf
Indizien , unter denen sich solche befanden ,
daß Bullerjahn „auffallend aufgeregt und nervös "

gewesen sein soll , daß Bullerjahn von den ge -
fundenen Waffenlagern ( als Oberlageroerwalter )
Kenntnis hatte und daß er eine Geliebte hatte .
Er wurde u. a. belastet von einem Arbeiter

P o r a t h , der auf Bullerjahns Schreibtisch be -

stimmte Schriftstücke , Berichte an den „ Haupt -
mann " Jost ( Leutnant Jost , französisches Mitglied
der Interalliierten Militär - Kontroll - Kommission )
gesehen haben will . Es ist für die kommende Ber -

Handlung interessant , daß dieser Porath , der seit
Jahren im Irrenhaus ist , nicht mehr als

Zeuge geladen worden ist .

Der von der Deutschen Liga für Menschenrechte
betriebene Fall Bullerjabn kam dadurch ins

Rollen , daß der damalige soizaldemokratifche
Reichstagsabgeordnete Dr . Paul L e v i 1926 im

Reichstag die ungeheuerliche Mitteilung machte ,
daß Bullerjahn auf Grund eines Zeug -
nisses vom Hörensagen oerurteilt
worden sei. Erst 1928 gelang es , der Oeffentlich -
keit folgenden Tatbestand mitzuteilen , der einen

Sturm der Entrüstung der gesamten Juristenwelt
nach sich zog . Vor dem Kriminalkommissar Göpner
erschien der Generaldirektor Paul von
G o n t a r d und gab an daß er aus englischen
Kreisen der Interalliierten Militär - Kontroll - Kom-

Mission gehört habe , daß Bullerjahn der Ver -

räter sei .

In dem Prozeß verlangte Bullerjahn und sein

Verteidiger die Namensnennung dieses

Zeugen . Seltsamerweise aber hatten die Be -
amien ( Untersuchungsrichter und Kriminalkom -

missar ) , die vor Gericht diese Zeugenaussage
vertraten , keine Aussagegenehmigung
über die Persönlichkeit des Zeugen .
Sie berichteten dem Reichsgericht nur , daß es sich
um einen „ über allen Zweifel er -

habenen , unbeteiligten " Zeugen
handle .

Die Oeffentlichkeit ist inzwischen darüber unter -

richtet , daß Herr von Gontard , der Generaldirektor
des Werkes , in dem der Verrat oerübt worden

ist , nicht unbeteiligt genannt werden kann . Und

weiterhin steht durch Persönlichkeiten wie dem

verstorbenen Großindustriellen Louis Hagen
und dem früheren Aufsichtsratsvorsitzenden der

Berlin - Karlsruher Industrie - Werke O u a n d t ( ge-
schiedener Gatte der Frau Goebbels ) fest , daß

Herr von Gantard nicht als die . . über allen

Zweifel erhabene " Persönlichkeit angesehen werden

darf , als die man sie vor dem Reichsgericht er -

scheinen lassen wollte . Herr von Gontard
i st als Zeuge geladen .

Als Prozehdauer sind vierzehn Tage vorgesehen .
Der Prozeß wird zum größten Teil in Leipzig
durchgeführt werden . Zwei Lokaltermine werden
in Berlin stattfinden wo im Hause des Ober -

Präsidiums am Kaiferdamm verhandelt werden
wird . Den Vorsitz führt Senatspräsident
Dr . B ü n g e r , während Bullerjahn selbst von
Dr . Kurt Rosenfeld verteidigt wird .

Zciiiof - t
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Verkauf soweit Vorrat Ml Mengenabgabe vorbehatteH

Crepe marocain sr. t* o de
vorzügliche Kleiderqaalität

. . . . . . . . . .
Meter W

reine Wolle, doppeltbreit , � 7
in vieiea Farben

....................
Meter I p I W

i ' idllläiipo Wolle mit Kaust - 4 fi | l
seide , in grosser Farbenan ? wahl . . . . .Meter I p vU

Rofinessel c». i « breit , n
gute Hausmacherqualität

. . . . . . . . . . . .
Meter UpwO

( OH für Bettücher , A A
ca. 150 cm breit

.....................
Meter Up WlJ

Damen - Strümpfe
künstliche Seide plattiert , Flor - Si UNk
sohle . Strapazierqualiiät

.. . .. . . . . . .. . .
Paar UpU W

Strieksschen n
lür Herren , reine Wolle

................
Paar Up I W

Prinzessröcke o�,4 qc
Kunstseide , mit angerauht . Futter . Stück I p Vw

Damen - Sch ! üp ? er n 7fi
mit angerauhtem Kutter . . . . . . . . . . .Stück Up I U

Tischtücherä ' s�t ; 4 7 »
haltbar im Gebrauch , ca. 190/160 cm, Stück I p I U

Kaffeedecken X .
vollweiss Damasünuster , mit aparten ? u 0�
farbigen Bordüren , ca. 130/160 cm. Stück MmpUU

Parade - Hopfkissen . . .
Linon , mit Klöppei - K n- und - Ansaiz und V
re cher Säumchen - Garnierung . . . . . . .Stück IpUU

Baby - Garnituren 4 qe
Jacke und Mütze , reine Wolle , Garnitur I p V U

Kinder - Strümpfe cc
plattiert , gute Strapazierqualität . Gr. l , Paar U p U U

i*- .-,1♦■. r-1~. I Cfc1 m �

DAMEN - WASCHE
Taghemden «i « Etieterei , st &ek 0,68
Nachthemden moderne Form , St 0 | 95
Flanellpyjamas � 2,95
Kunslseldenschlüpfer n nq
angerauht

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück UjjWV

Kunstseidenschlüpfer * je
angerauht , hochwertige �ualitäi _ _ _ _Stück I�HrU

Hemdhosen SäÄt " s ? 2,45
QettjaCHen reine Wolle . . . . .StSck 2,95
Frottierhandlücher n co
extra schwer , Grösse ca. 50/100 cm. . Stück

gute Qualität , 9 Um�
ca. 125/160 cm, Stück £ yO « |

5,90

Badelaken r »

Bademäntel
moderne Muster , volle Welte « . . . . .Stück

Morgenrücke
aus Flaaich . mit kunstaeidcnem ge- Q fK
steppten Schal

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Stück VpB V

Morgenröcke ans gutem Tri¬
kot , mit ange¬

rauhte ? Futter , eingesetzten Aermeln . C QA
gestepptem Kunstseiden - Schal . .. Stück OyVV

n n in um ■» ■ im im ii im im i ii Tf i um in m Sie unsere

iSpielwa�
In unseren Erfristhungsräumen : KindGr - * Gedeck 0/25

Linon - Garnituren . . .
I Deckbett , 1 Kissen glait , I Kissen mit � Qg ]
imit . Wickel - ä- jour - Einsatz . . . . . .Garnitur V p V V

Dimiti - Garnlturen
1 Deckbett , 2 Kissen , gestreift . Satin , Garnit 5,25

Haibsiores _

_ _ _ _ _ _
mit Einsatz und Fiansen . . . . .Meter 1,35 ,

Halbstes
nen Ausführungen . . . . . . . . . . . .Meter 1,95 ,

Jacquardrips
ca. Ijü cm breit , m schönen modernen
Farben , gute Qualitäten . . . . . . .Meter 1,60 ,

0,78

1,60

0,98

Velours - Ieppicke
• chwere Qualität , grosse Masteranswahl

ca. 160/240 cm ca. 200/300 cm ca. 250/550 cm

38,00 56,00 89,00

Bouclü - Teppicke
ca. 155/230cm ca. 200 /300 cm

17,50 26,00 39,00

verschiedene Far¬
ben, solide Qualität ,

ca. 155/230cm ca. 200/300 cm ca. 240/340 cm

If &als TKcatcr

Mittwoch , den 2. November

staatsoper unter den Linden

19 Uhr

Die Heistersinger von NOrnberg

Staatliches Schauspielhaus
20 Uhr

Gabriel Schillings Flucht

VOLKSBÜHNE
Ttaeateram Bülewpiaiz
D I. Norden 2944. Letzte 2 Äufffi rg. 8 Dhr

Die hatten « rpSf
Dorsch , Klöpter . Wernicke . Verhoeven ,

Hormey , Fein , Stein , Thau , Kurz

| BUSTER WEST
CONCELLOS

| MAXADALBERT,
1FHIT2EflOXBAUMiisw. |

Nil» Sdiln. Shf.
H. B' Mtgt . 2. 5. 1"«.

E 7 VtiM 4031
Anneliese v. Bssseu

TUtg !

WMNWM
8«hris Garten�

Toni Birkmeyer
und sein

wiener sauen

flreonas . 2 Hol l
Hans Koitschcr

usw .
Flora 3434 Raochen et

Ji . mm

Niam . oper
Charlonenbur - r
Fraunhofer 0231

Turnus III
Mittwoch , 2. Nov.

2i) Uhr

Ein fflasHennaii
Land a. G, Thor¬
borg , Berger , Fa
taky Hüsch , Dcstal ,

Diner , Gonszar
Dirigent :

Fritz Busch a. Q.

LWZMMUW
dülir TS/Uch 3

| Du sensationelle Kabarett - Pro timB |
Abendpreise

Nachm . GedtcK
I Jeden Sonnabenfllt V, UhrrM

rr »< 9 Uhr |
tarett - Protraaial

1 —3 Mk.
• cK 1,25
hr: N«ctttversfef1uT «j |

» v . uhr CflSIHO- THEATER « v - uh ,
Lothringer Strahe �7.

iiiiinii »MiniiiiiHmiuH»u»"H' m' "»*' ""l"""»>*aiinuMaiiiHa4»«
Nur nodh bis S. November

aadi Sonntags nachm . 4 Uhr

KOniSiadcrlBfi
Am 4. November zum I. Male

Die Liß &o kliiüt in Werder
Gutschein für dir Lesei 1—4 Personen
Faut 0. 76 M. , Sessel 1. 2» M. , Park . MO M. l

TheateriLWestens

ISteinpl.
5121 1

Täglich 8 % Uhr I
Gitta

A l p a r

in
Katharina

Stgs ZVsu. 5 Uhr

försfer -
cnrlsfei

ineiropoi - Tneaier

(Täglich
80. Uhr 1

Kritzi

Massary

Eine Frau, die weift,
was sie will!

Sonntag
nachm . ' AS u. 5
Walzerlraum

Komödientiaus
Schlllbauerdamm 26

DJ Weidend. 6J04 —«5
Täglich SV. Uhr

Auslandreise
T.O«slerreldierii .Birsdi!elil

Felix Bressart
Maria Pandler

Paul Heidemann

Schiller
Bisnarckstr . (Knie)

Steinpl . ( Cl) 6716
Tätlich 8' /« Uhr
Robert und

Bertram
AliudBnm. friti Hindi,

Snta SMind

Deutsches
Theater

Weidend . 5201
8 Uhr

Piim WM

ffl » WdW
SduDTjue! von H. f. Rlvitt

Regie ;
MaxReinhardt
Thimig , Fehdmer
Gustav Fröhlich ,
Kiyßler . Wegener

Kammerspteie
8 Uhr

Rose

Sternd
mit

Paula Wessely

Rose - Theaier
Brill fmtfnrtn itnl . 137

Hl. Veldisil f 1 342?
6. 76 und 8. 30 Uhr

Der

Zigeuner¬
baron

Lessing - Thesier
Tägl SV. Uhi

GreteMosheim

Oskar Homolka
in

Pygmalion

Steltiner Sänger
Reichshallen - Theater

8. 15 Sonntag 3. 30
zu ermäßigten Preisen .

meiodie
des QiQcks

und das November - Programm

3 » 3 . B »
Beadows Bunte Böhne

Kottbosser Strafte 0
früher „Elite - Sänger44
. fllgr können Familien

Kallee kochen *
Tgl. B%ö lavnf. nadin. ZV»
Preise von 50 Pf. an

Schöne

Kränze
liefert preiswert

Blumen - Meier
Prenzlauer Allee 222
Tel. Humboldt 065

Bekanntmachung .
Die in der Zeit vom

t . Iuli bis3v . Sepfemder
1931 verlegten Pfänder sind
versteigert worden , Ueber -
schüsie sind bis zum 2. Au -
gust 1933 abzuheben .

Staatliches Leihamt .

Unsere langjährige treue Mit¬
arbeiterin , die Botenfrau

Anna Haase
Filiale Pefeesburaer Platz 4. ist am �
31. Ofiader verstorben

Ehre ihrem Andenken .

VoTwaris - Veilitg G. m. b . H.

Leerdiaung am Donnerstag , dem
3. November , II Uhr. Auferstehung »-
firchhof , Weitzense«, Lichtenberger
Stratze .

Am Sonntag , dem 30 . Oktober d. J. , verschied nach

kurzer Krankheit der Prokurist unserer Gesellschaft Herr

Johannes Pomraenig
Der Verstorbene hat in fast 25 jähriger Zugehörigkeit zu

unserem Unternehmen diesem seine ganze Kraft gewidmet
und sich durch unbegrenzte Pflichttreue und außergewöhn¬
liche Leistungen um unser Werk verdient gemacht

Mit uns betrauern die gesamte Belegschaft und die

Angestellten unserer Gesellschaft den allezeit hilfsbereiten

und gerechten Vorgesetzten und Kollegen , dessen hohe Eigen¬
schaften ihm die Freundschaft aller sicherten .

Sein Andenken wird in Ehren bei uns bestehen .

Gesamtbetriebsrat Aufslchlsrat , Vorstand nnd Prokuristen

der LOwenbrauerei - Böhmiscbes der Löwenbrauerei - Böhmisches

Brauhaus A. - G. Brauhaus A. - G.

r - Ttieaier Id . - ,
Stresemannslr .

Täglich 81/.

ii wab.
MMüM
v Bernard Shaw
vloissi , V Thell -
mann , Benens .

Evans . Otto , Sims ,
Wiemann . Deppe .

de Kowa.

OeDttdier Metaiiaroeiter -feriiaoö
Ver waltungMlellc Berlin

Todes - Anzelgen
Den Mitgltedern auc Nachricht , daß

unser Kollege , der Ziseleur

Frau ? Chwalczyk
am 29 Oktober gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Miit -
woch. dem 2. November , iB' s Uhr,
im Krematorium WUmersdorf statt .

Am 30. Oktober verstarb unser
Kollege, der Einrichter

Ksrl Poblandt
geb. am 3. Oftober 1865.

Die Eindicherung findet am Donners »
tag, dem 3. November , vormittags
9>' - Uhr. IM Krematorinm Baum -
Ichuienweg . Aieiholzstratz «. statt .

Am 37 Off ober verstarb unser
Kolleg«, bei DUrtler

Georg Thomann
Di« Einäscherung findet am Donner «.

tag, dem 6, November , >5 Uhr, im
Krematorium Baumschulenweg , Kies-
Holzstrabe , statt .

Am 30. Oftober verstarb unser
Kollege, der Mechantler

Richard Zahr
ged. 78. Dezember >885.

Die Einäscherung findet amDonners -
tag. dem 3 November . IS Uhr, im
Krematorium Senchtsirabe stau

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung wird erwartet ,
Die OrlvTerwaitan ' .

Für die wohltuende Anteilnahme heim Heim¬
gange meines lieben unvergeßlichen Mannes
spreche ich allen Freunden und Genossen , den
Kameraden des Reichsbanners , insbesondere dem
Kameraden Franz Gutschmidt und dem Genossen
Schaif von der 99. Abteilung für die herzlichen
Abschiedsworte meinen innigsten Dank aus .

Im Namen der Hinterblieben

Berlin Britz Margarete Loewentha '
TriftstraBe 23 geb. WcrkmOIler

KLEINE ANZEIGEN
iiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiniimiiimiiiiniiiimiiiiiniiiiiiiiiimiiiiuiiiuiiiiiiiiiiiiiiiniii
Pralia : UbarschrlBswort 30 Pf. , TaxtwortlO Pf.
Wiederholungsrabott : 5 mal 5 %, 8 mal /Vi %, 12 mal
10 %, oder IOvO Worte AbsdiluB 10 %, 2000 Worte
75 %, «000 Worte 20 %. Annohme durds den Verlag .
Undenstr . 3 (1/s9 bis 5 UhrJ, sömftidie Vorwörts - Fiiiolen
u. . Ausgabestelleo , sowie olle Annoncen - Expeditionen

moDii

Tischlerei
ändert und fertigt
Sinzelmäbei sowie

Ballonräder
Niesenauswahl ,

nzelmdbel sowie allerdilligst . Ovei
Schlafzimmer . Nr- !chromballon , Dia

fkfll ' I ' ÜIIST ZI

gel, Skalitzerftr . 27/

Achtung .
jetzt wieder ein

manibollon . Döriiie .
ballon . Wanderer -
ballon . Expreß .
ballon . '
ballon
ballon .

Radio

Zurückgenommene
Schlafzimmer 790, —, !ballon .
Schlafzimmer , Birke , Iballon
Mahagoni , Nuß» �io, —
bäum , rund ge. Spezialdallon 32, —,
baut , nur 825, - . 46. - . Schlawe

Radioanlagen ,
alle Marlen , gegen
kleinste Monats -
raten , Vorführung
kostenlos , Ostsunk
Ezilast , Neanber .

-. „ . straße 78, Etagen »
Muiliplex . geschäft , Telephon
Monopol » IZannowitz 0436, -

Wittler .
Brennabor
Teilzahlung

monatlich

Weinmeisterstraße
vier .

Speisezimmer 776, —,
Serrenzimmer

786, —, 50 Küchen
in allen Farben
55, —, Ankleide » I
schränk «. Nußbaum ,

[ 55, —, Nußbaum -
ischrank 25, —,
Wäscheschrank 15, —,
Klubsessel , Niesen - AW

lauswahl . Alles 750' , —. "Reparaturen ,
unter Wertpreis . polieren und moder .

llmiligo
ruiuu/ozeii

Miißik
instrumenti

Möbeltransporte
billig , gewissenhaft .
Genosse Conrad
Plitz , Neukölln . Her .
mannstraße 78. -

Linkpianoe .
gute , gebrauchte , ab

I ihr S' -fireifloT�

verkauie

Linelen »
Szillat . Kolonie »
straße g

Kochherd «
lebet Art u Größe ,

Niesenouswahi .
Teilzahlung Irans .
portable Kachelöfen ,
Badewannen - Oefen
Kesseiöfen Die alle
Firma Semmier

und Vieoberg .
Dresdenerstraße SS.
Jannowitz F 7 6657.

Tapete ,
Stillst . Kalonr «.
straße 9.

Kochherde ,
Kachelöfen eigener
Herstellung . Ueber .
nehme Töpferarbei »
ten. Ofenbau Prin .
zenstraße 50.

Kioidungsstocko .
luasche usw .

Maurn�' Nlhelm! »astanlfnall «
"

45.
JA . Gebrauchte Möbel

Maßanzug ,
u Maßmantei , ad

Kommen Sie schnell n' iiiere ' n. " " �Philipp m Monaisrale
zu Mödel . Schrager , �jiik Bruiiiien . �ttolina 2887.

. Kastanienallee "
Sofgebäude .

45,

Pahr , Brunnen
straße 78.

Wenig getragen »
Kaoaliertzarberobe

von Millionären
Aerzten , Anwälten .
Fabelhaft billige
Preise Empfehle

Leihhau » Lowicki Tailleamänlei Po.
oerfaufi zu un» lelots Fracks Smo.
aiaublich billigen ! fings Dehrodan .
Preisen wenig ge»Iiiige Hosen Evori -
Iragene sowie neue Gehvelze Damen .

Herrengardervde ! mänfei . Gelegen . . vorn I Treppe , im
Herren , u Damen . �deitsfäut , »> neutt Gewerkschaslsbaus
pelze Weitester Garderobe Weife» Iber Melallarbeifer
Weg lohnt Keine

omborbware .

raucht «
billig .

Küche »
65—290, ' Beißlock
schränke 35. Metall .

straße 35.

Svotfbillige
Marfenpianos Ge»
llegenheiten Leb»

MöbeTmann Klavier »
bauer . Alexander »
straße 37.

«glligksümj
stahnaebisse ,

Platinabfalle
Lueckfilber Kinn»
Metalle . Silber »Prachtpianos ,

s e, � o zehnjährig - Saran . ' sgimelze Goldichm - b
dettstellen 29. »a . lie, 600, - . Ge. „rei . Christionat .
7"" ling . Kastanien , brauchte 760, - . Mo- gsvenirierstraße 3S.alle « u6 ( Ede Fehr » natsraten 7o, —. Ne- Hallestelle Adalbert .
bcllinerstraßej . - paraturen , Stim » - '

mungen , Anger »
höfers Pianofabrik ,
Große Frankfurter .
straße 48», Kirch.
burchgang . -

Eewerkichaffier
kaufen Möbel billia
in der Möbelfabrik
Elsässerstr , 86- 88,

firaße

MlölgeZULssL

Einsamilienhans ,
Zimmer , im

Prinzenftraß ,
eine Treppe .

705.

Pianos
300, —, 160 . —. 775, —,! Vorortverkehr ge.

ster Weg lohnend j Teilzahlung ge� Blüthnerpiano !sucht, Angebote un»
Lothringerstraße 56 stattet . Man achte 300, —, gebrauchte , !tei Zl, 260 an ,,Voi »
7 Treppe . Ziolen - jaus den Ramen Herer , Prinzen , wärt - " , Haupieroe ,
thaler Platz . fFttzn «. �straße SO. « diftrm .
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ERSTE BEILAGE

Rachaus gibt Anschauungsunterricht
Die altbewährte Nebeltaktik — Kommunalpolitik und 6 . November

Es ist eine alte Erfahrung , dah alle volks -

feindlichen Parteien vor einer Wahlschlacht ihre
Stellungen einzunebeln pflegen , daß sie in
den letzten Wochen vor der Wahl allen klaren

Entscheidungen ausweichen , um ihren wahren
Charakter nicht allzu offen in die Erscheinung
treten zu lassen . Diese Taktik haben sie auch im
Berliner Rathaus versolgt . Aber eine günstige
Konstellation hat es zuwege gebracht , daß sie
trotzdem oder vielleicht gerade dadurch ihr wahres

Gesicht mit aller wünschenswerten Deutlichkeit
enthüllt haben ,

Zwei wichtige Fragen standen in der letzten
Stadtverordnetenversammlung zur Debatte : die

Bezirksresorm und die Neuwahl
dreier Magistratsmitglieder . Die eine
forderte eine sachliche , die andere eine personelle
Entscheidung , Zu beiden haben sich die „ ausbau -
willigen " Kräfte im Rachaus im Verein mit den

Kommunisten als unfähig erwiesen . Bei beiden
reichte es zu weiter nichts , als zu einem Ver -

legenheitsbeschluß , der die innere Unsicher -
h e i t dieser neuen Rathausmehrheit schlaglicht -
artig beleuchtet ,

Die sachliche Beratung der Bezirksreform
hatte im Ausschuß eine Mehrheit , bestehend au -
Deutschnationalen , Wirtschaftspartei , Zentrum und

Kommunisten , unmöglich gemacht , in dem sie einen
kommunistischen Antrag annahm , der die Borlage
in Bausch und Bogen ablehnte . Gerade die
größten Schreier nach sparsamer Wirtschaft , nach
Vereinfachung und Verbilligung der Berwaltung
haben nicht einmal den Versuch gemacht , Ver -

waltung und Verfassung Berlins daraufhin
sachlich durchzuprüfen . Sie versagten kläglich , als
es galt , die agitatorischen Phrasen in reformerische
Arbest umzusetzen . Im Ausschuß wie im
Plenum Denn als am Donnerstag nun im
Plenum eine klare Entscheidung im ganzen wie
im einzelnen nicht mehr zu umgehen war , da
fiel diese „ Mehrheit " der Neinsager kläglich aus -
einander , Sie brachte nicht einmal mehr den
Mut der eigenen Ueber zeugung aus .
Die im Ausschuß erst die Beratung sabotiert
hatten , wußten nun selber keinen anderen Aus -

weg mehr , als die Vorlage an den Ausschuß
zurückzuverweisen , der sich in diesen
Tagen von neuem mit dem Magistratsplan zu
beschäftigen hat ,

Dieselbe deutschnakional - kommunistische Brni -

desgenossenschast bewährte sich auch bei den

Stadtratswahlen .

Ging es doch auch hier gegen den gemeinsamen
chouptseind , die Sozialdemokratie . Die Wieder -
wähl eines sozialdemokratischen Wohl -
sahrtsdezernenten , die gesichert erschien ,
mußte unter allen Umständen verhindert
werden . Und weil es nicht anders ging , wenigstens
verschoben werden : Zeit gewonnen , alles ge -
wonnenl Als die Nazis mit ihrem Schritt -
macherantrog auf Vertagung nicht durchdrangen ,
spannten sich die K o m m u n i st e n abermals
selber vor den gemeinsamen Karren . Ihr An -

trag auf Ausschreibung der Stellen war um so
widersinniger , als sie selber mit der Auswahl
ihrer Kandidaten (sie waren danach ! ) längst fertig
waren Aber die Reaktionäre von den Nazis
über die Deutschnationalen bis zur Wirtschasts -
parte ! ergriffen begierig den hingeworfenen
Strick , um die Wahl eines Sozialdemokraten
ausgerechnet im Wohlfahrtsdezernat zu ver -
hindern . Was kümmerte diese Sorte von Po -
litikern sachliche Notwendigkeiten , was
persönliche und fachliche Eignung !
Seit wenig mehr als einem Jahr arbeitet wieder

ein vollzähliger Magistrat , und schon — mitten
in den schwierigsten kommunalpolitischen Vor -
arbeiten sür den kommenden schweren Winter —

läßt man wieder drei wichtige Dezernate
aus Wochen , aus Monate unbesetzt . Darunter
das Wohlfahrtswesen und den Tiefbau .
der heute als Spezialdezernat für N o t st a n d s -

arbeiten gelten kann ! Ist es gleich Wahnsinn ,
hat es doch Methode . Die Methode der S a b o -

tage aller wirklich aufbauenden kommunalen
Arbeit in einer Zett , die so gern von Aufbau und

Aufbruch saselt , wo in Wahrheit Reaktion gemeint
ist . Wasser auf die Mühlen derer , die den

lebendigen Kräften der Selb st Verwaltung
mit oller Gewalt zu Leibe wollen . In einer

Epoche des schmählichen Versagens so vieler Par -
lamente konnte der sozialdemokratische Sprecher in
seiner Protestrede gegen die anmaßenden Bracht -
schen Erlasse mit Recht darauf hinweisen , daß die

Nur noch wenige Tage trennen uns vom

Wahlsonntag , Der Wahlkampf , der anfangs
von allen Parteien mit weniger Auswand von

Papier als früher geführt wurde , wird jetzt von

Tag zu Tag leidenschaftlicher . Die Sozialdemo -
kratie führt in allen Bezirken der Stadt eine

starke Propagandatätigkeit durch Versammlungen .
Flugblattverbreitnng und Agitation von Haus zu
Haus durch ,

Mit alter Heftigkeit ist der F l a g g e n k r i e g
wieder entbrannt . Seit Sonntag kämpfen wieder

zahlreiche Fahnen an den Häuserftonten Berlins

um die Herzen der Wähler . Fast ausschließlich

sieht man Fahnen , bei denen r o t überwiegt , die

Reichsregierung könnte mal eine kleine Exkursion

durch die Straßen machen und sich überzeugen ,
wieviel Menschen sich zum reaktionären Schwarz -

weihrot noch bekennen ,

Aber desto stärker ist die Verschiedenartigkeit
der Embleme aus den roten Fahnen . Sie gibt
ein anschauliches Bild von der Zersplitterung der

Arbeiterschaft . Allerdings in den reinen Arbeiter -

vierteln des Nordens und Ostens kämpft fast nur

Berliner Stadtverordnetenversammlung bisher
ihre Aufgaben trotz aller Nöte der Zeit und trotz
aller schwierigen Parteikonstellationcn voll e r -

füllt habe :
Der Erfolg sozialdemokratischer Arbeit

für die Interessen des Volkes , der werktätigen
Massen . Beschlüsse , wie die der letzten Woche ,
gefährden in ihrem Zusammenspiel von reaktiv -
närer und kommunistischer Sabotage den Erfolg
dieser Arbeit aufs äußerste . Wer in der heutigen
Zeit noch Gründe oder Vorwände schaffen hilft .
um die Mitwirkung der Volksvertretung zu
schmälern oder auszuschalten , ist in aller Oeffent -
lichkeit als Feind des Volkes , als Helfer der Nazi -
Barone gebrandmarkt . Augen auf ! Es geht am
6, November nicht nur um das Reich , nicht nur
um Preußen , es geht auch um die Ge -
m e i n d e n,

wählt Sozialdemokraten !

der kommunistische Hammer und Sichel gegen die
drei Pfeile der Eisernen Front , Die Haken -
kreuze sind mehr im Westen der Stadt und aus
den Geschäftsstraßen zu sehen . Auch ein Zeichen
dafür , wo die „ Arbeiter " der Nazipartei sitzen ,

Für uns alle heißt es , die letzten Tage vor der

Entscheidung zu nützen . Wir hissen die alten

Sturmfohnen ! Voller Stolz zeigen wir das

Zeichen der Freiheit , die drei eisernen Pfeile ,
die das Gespenst des Hakenkreuzes verjagen
werden , Ueberall in der Stadt müssen unsere
Fahnen dem Strahenbild das Gepräge geben und

jedem Wähler die Erkenntnis einhämmern : Wer

für Freiheit und Sozialismus ist , wählt
am 6. November nur die

Liste 2 der Sozialdemokratie .

„ Echulstreik "
In ihrem Kampf gegen die weltlichen Schulen

haben die Mucker neuerdings die Kommunisten auf

ihrer Seite , die sich wieder einmal als getreue
Helfer der Reaktion bewährt haben . Die 29. Ge -
meinde - ( weltliche ) Schule in der Köpenicker Straße
erlebt jetzt einen „ S ch u l st r e i k", den 53 kom -

munistijche Eltern — von etwa 500 Eltern der

Kinder dieser Schule — beschlossen , haben . Ge -

legenheit dazu bot der auf Grund von Sparmaß -

nahmen erfolgte Abbau eines Lehrers .

Selbstverständlich muß man gegen solche kultur -

widrigen , die Kinder schädigenden Maßnahmen

energisch ankämpsen . Doch kann ein solcher Kampf
nicht von 6- bis 14jährigen Kindern erfolgreich
durchgeführt werden , insbesondere dann nicht , wenn
ein solcher Streik diktiert ist von einer Partei -

politisch eingestellten Minorität der Eltern , wie es
an der 29. Gemeindeschule der Fall ist . Der größte

Schlag aber gegen den weltlichen Schulgedanken ist
die Form , in der dieser „ Kampf " sich abspielt : der

Schuleingang ist mit Streikparolen be -

schmiert . Kinder stehen Streikposten und

hindern durch Drohungen und Tätlichkeiten die

Kleineren und Schwächeren am Schulbesuch . Grup -

pen kommunistischer Kinder erklären den Kinder »

sozialdemokratischer Eltern , daß sie sie verprügeln

werden ! Trotz diesem Terror , obwohl die noch

zur Schule gehenden Kinder förmlich Spießruten
laufen müssen , besuchen die meisten Kinder de »

Unterricht .

In der den Streik beschließenden Versammlung
bemühte sich der Re k t o r der Schule vergeblich ,
die der Wahrheit widersprechenden Ausführungen
des kommunistischen Vorsitzenden des Elternbeirats

richtigzustellen . Man gab ihm einfach nicht mehr
das Wort . Solche Methoden sind wahrlich nicht
geeignet , die weltlichen Schulen in ihrem schweren
Existenzkampf zu fördern . Sie sind Wasser auf
die Mühlen der Reaktion ,

Polizei am Wahltag
Die SickerunZsmaünalimell

Die polizeilichen Maßnahmen für den Wahl -
t a g werden sich ungefähr in dem gleichen
Rahmen halten , wie bei den letzten Wahlen , Im

ganzen Stadtgebiet wird ein v e r st ä r k t e r

Streifendienst unter Einsatz von Schnell -
wagen aufrechterhalten werden , die Wahl -
lokale werden in der üblichen Weise gesichert ,
ebenso die Bannmeile und die Polizeiunter -
künfte . Für den Einsatz größerer Polizeikräfte
im Fall von Zusammenstößen zwischen den po -
litischen Gruppen werden die entsprechenden
Reserven bereitgehalten . Die öfsentliche Bekannt -

gäbe von Wahlresultaten durch Aushänge , Trans -

parente und Lautsprecher wird voraussichtlich
wieder untersagt , um größere Ansammlungen und
damit die Gefahr von Zusammenstößen zu ver -
meiden . Wann der A l a r m z u st a n d sür die
Berliner Polizei beginnen , bzw . endigen wird ,

steht noch nicht fest .

Kopfjäger in Bulgarien
Mensclien spurlos verschwunden

Sofia , 1. November .

3n Dorna , dem bulgarischen Seebad , herrsch !
größte Ausregung über rälselhasle , völlig unaus -
geklärte Mordtaten der letzten Monate . Das

Seltsamste und Grausige ist , daß Leute ver¬

schwinden , von denen man später nur noch die

abgeschnittenen köpfe findet , und zwar
in drei Fällen in Brunnenschächten außerhalb der
Stadt .

Schon vor mehreren Monaten wurde im Schacht
eines Ziehbrunnens der Kopf einer jungen
Frau gefunden , jetzt hat man wieder in einem
anderen Ziehbrunnen außerhalb der Stadl die

köpfe zweier junger Mädchen ge¬
sunden . Gleichzeitig wird das Verschwinden

Acktuufy , HceisieiUc !
Die Zentralwahllokale mit genauer Tele¬

phonnummer sind umgehend , evtl . tele¬

phonisch , dem Bezirkssekretariat ( Wendt )
anzugeben .

eines jungen Eisenbahnbeamten bekannt . 3n
keinem Fall sind die Körper der Ermordeten auf¬
gefunden worden . Die Namen konnten nicht fest¬
gestellt werden , und von keiner Seile sind Ab¬

gängigkeitsanzeigen eingelaufen . Die Polizei
sucht in ganz Bulgarien Spuren zu entdecken , die

zur Ergreifung des Mörders führen können , vor¬

läufig vermutet man , daß es sich nach dem

Düsseldorfer Vorbild , um einen irrsinnigen
Massenmörder , oder um einen Lustmörder Handell .

Fahnen der Freiheit wehen
Unsere Flaggen werben für die Liste 2



In wenig Worten
Von dem Landgericht III in Moabit

hatten sich sieben K o m m u n i st e n , zum
größten Teil Erwerbslose , wegen eines am
12. Juli d. I . auf zwei nationalsozialistische Motor -

radsahrer verübten Ueberfalles zu oerantworten ,
Der kommunistische Gemeindevertreter Kriening
wurde wegen einfachen Landfriedensbruchs zu
drei Monaten , zwei Arbeitslose wegen schweren
Landfriedensbruchs zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Vier Angeklagte wurden freigesprochen .

Zwischen Pratteln und Äugst bei Basel ist am

Dienstag , kurz nach 11 Uhr , ein schweizerisches
Militärslugzeug am Erdboden vollständig zerschellt .
Der Flieger ist schwerverletzt .

Die andauernden und ergiebigen Niederschläge
haben im gesamten Regierungsbezirk Stade

( zwischen Weser und Elb «) verheerende Wirkungen
hervorgerufen . Im Binnenland sind ausgedehnte
Ueberschwemmungen zu verzeichnen . Riesige Seen

haben sich in der Oste - und Meheniederung ge-
bildet . Die Feldwege sind vielfach derartig aus -
geweicht , daß der Verkehr zur Einholung der

den

/ /
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Ich abonniere den „ Vorwärks " zweimal

täglich frei ins Haus mit der illustrierten

Sonntagsbeilage in Tiefdruck

# /Volk und Zeit "

zum Preise von 75 Pf . pro Woche .

Name :

___________________

_ _ __

___________________________

Wohnung : . . . . . . . . . .. . . . . . ..

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . .

. . .

. . . . . . .. . . . . . . .

BEITRITTSERKLÄRUNG

An den

( SozialdemokratischePartei Deutschlands )

SEKRETARIAT : BERLIN SW 63 ,

LINDENSTR . 3

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur

Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands • Bezirk Berlin

An Beiträgen entrichte ich :

Eintrittsgeld

.............

50 Pf .

Wochenbeiträge ; —

Summa . . .

..............

.

..............

,den

. . . . . .

.

. . . . .

Vor - und Zuname :

.....................

geboren am

......................

zu .

Staatsangehörigkeit :

...............

Beruf :

... .. .. ... . . . . . . .. . .......................

Bei welcher Gewerkschaft ? .

Pf .

1932

Wohnung :

Bei der Aufnahme ist sehr erwünscht , daß
außerdem Eintrittsgeld mindestens die Bei¬
träge für einen Monat (4 Wochen ) gezahlt
werden . Postscheckkonto : Berlin Nr, 14157 .

Adolf Holz, Kassierer , Berlin SW68 .

Nübenernte auf den Feldwege « verfchiedent -
lich nur noch mit Schlitten betrieben werden
kann .

*

Ein mit 50 Arbeitern besetztes Dampfboot
kenterte am Montag in der Nähe der Guanoinsel
Alacran bei Santiago de Chile . 15 Personen
fanden den Tod in den Wellen .

★

In dem Augenblick , als eine Gruppe von etwa
45 Kindern im Hauptschiff der Kirche von

Toulouse ( Frankreich ) versammelt war , um dem

Religionsunterricht beizuwohnen , stürzte die Decke
der Kirche in etwa zwei Meter Breite ein , und die

Steinmassen , die in das Mittelschiff fielen , ver -

letzten 12 Kinder zum Teil so schwer , daß

einige von ihnen in bedenklichem Zustand in ein

Krankenhaus übergeführt werden mußten .

Luftmord vor Gericht
Mit den entsetzlichen Folgen der Triebobweichung

eines Menschen haben sich heute die Potsdamer
Geschworenen zu beschäftigen . Am 24. Februar
dieses Jahres fand man auf einem Felde bei

Jüterbog die nackte Leiche der 24jährigen
Hausangestellten Erna Maiwald aus Hohen -
ahlsdorf . Die Leiche wies zahlreiche Verletzungen
auf . Die Kleider des Mädchens lagen , in Fetzen
zerrissen , auf dem Felde umher . Als Täter wurde
der 22jährige Melker Richard I e h r i ch aus

Höfgen ermittelt .

Der Täter hatte an dem Mädchen einen Lust -
m o r d begangen . Später hat er die Leiche noch

verstümmelt und ihr die Kleider vom Leibe ge-
rissen . Als gerichtlicher Sachverständiger tritt
Dr . Müller - Heß , Berlin , auf . Der Angeklagte
hat zwei ähnliche Verbrechen , die mit abgeurteilt
werden , bei Dresden begangen . Die damals von
dem Unhold Überfallenen Mädchen konnten vor
dem Fürchterlichsten noch bewahrt werden .

Kftseetragööie
Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Solberg , 1. November .

3n dem Fischerdorf Nest bei Söslin erlrankcn

Montag abend die Fischer Willi . Erich uad Hein¬
rich Erdmann und Fritz Schwarz . Die Fischer
waren mit ihrem Boot aus die Ostsee gefahren ,
um die Netze nachzusehen . Bon dieser Fahrt sind
sie nicht wieder zurückgekehrt . Das Boot ist

Dienstag morgen am Strande bei Nest ange¬
lrieben . Alle vier waren junge Menschen : einer

war verheiratet und Voter eines Sindes .
3n derselben Ortschaft ertranken im Februar

dieses Zahres ebenfalls drei Fischer .

Der Fehlbetrag im Potsdamer Hausholl . Der
Potsdamer Fehlbetrag ist im laufenden Jahr auf
050 000 M. angewachsen . Die Deckung des Fehl -
betrages soll entweder aus einer Erhöhung der
Realsteuern oder der durch Rückgriffe auf die

Reserven der Erneuerungssonds erfolgen .

Notrufe der Hausfrauen
Oer Kampf mit dem pfennix — Teure „ Abfallwurst "

Täglich erreichen den „ vorwärts " Notrufe

geplagter Hausfrauen , denen es mit den kargen
Groschen der wohlsahrtsunterstühungen nicht
mehr möglich ist , ihre Familien satt zu machen .

Die meisten Zuschriften beschäftigen sich mit den

Heringen , Von früh bis spät finden lange
Debatten mit den Händlern statt , aber die Händler

sagen , sie müßten selber für die Tonne Heringe
9 M. mehr bezahlen . Mehr noch als über die

Preise ärgern sich die Hausfrauen über die

mangelnde Qualität der deutschen Heringe . Diese
Heringe — betonen die Frauen — sind innen rot
und trocken und wenn man sie einlegt , werden sie

hart . Da ist ein englischer Hering eben ganz
etwas anderes .

Ileberhaupt muß sich in der jetzigen K o h l z e i t
die Preisstellung für gute Heringe recht ungünfrig
auf deren Absatz auswirken . Das mag für den

' Fischkonsum bedauerlich sein , aber solange ein

Pfund Kohl etwa 5 Pf . kostet , ist diese Gemllseart
der schärfste Konkurrent des Herings . An Fleisch ist

natürlich bei der Zubereitung des Kohls nicht zu
denken : höchstens ein Pfund Knochen -

fleisch für 10 Pf . oder ein Viertelpfund

Hammeltalg für 10 Pf .

Damit sind wir bei den F e t t p r e i s e n , die

nach wie vor ein unerträglicher Skandal sind .
Von 55 Pf . für ein Pfund sind die Preise von

Rückenfett und Schweineliesen jetzt glücklich bis auf
80 Pf . geklettert . Die Fleischpreise sind nicht
annähernd so stark gestiegen : auch der Rohschmalz -
preis ist „ nur " von 38 auf 42 Pf . pro Pfund , also
etwa um 10 Proz . gestiegen . Der einzige Vorteil
des Ausbratens von Schweineschmalz
sind heute die Grieben , die mit Kartoffeln und

Salz eine Mittagsmahlzeit hergeben müssen . Sonst
aber haben den Vorteil von diesen sündhaft teuren

Fettpreisen die Margarinefabrikanten . Alle Ar -

beitslosen essen Margarine , deren Hersteller

übrigens heute preiswerte und brauchbare Quali -

täten herausbringen . Ebenso wie alle Arbeits -

losen mit ihren 12,90 M. Wohlfahrtsuntcrstützung

pro Woche sich nur Margarine leisten können ,
trinken sie natürlich nur „ S p i tz b o h n e n" . Das

ist der neueste Ausdruck der Arbeitslosen für ihren
M a l z k a f f e e. Täglich kann man es erleben , wie

arbeitslose Männer , die einholen waren , zu ihren
Frauen nach Haufe kommen und fassungslos be -

richten , daß eben eine Frau im Kaffeegeschäft war ,
die ein Viertelpfund Kaffee für eine
Mark kaufte . Das sind für unsere Arbeitslosen
unerschwingliche Ausgaben geworden .

Wir betonten schon einmal , daß regelmäßiger
Brotaufstrich und - belag die Hausfrau mehr kosten
kann als das Mittagessen . Da aber die Erwerbs -
losen und Kurzarbeiter , denen es nicht viel besser
geht als ihren stempelnden Kollegen , auch mal

Appetit auf eine Scheibe Wurst haben , steigt die

Nachfrage nach Wurstabfall . Es gibt nun ver -

nllnftige Schlächter , die geben einen ganzen Berg
A b f a l l w u r st ( geplatzte Wurst , abgeschnittene
Scheiben usw . ) für 10 Pf . , ohne den Haufen zu
wiegen . In einem Brief an uns schildert aber
eine Frau , wie ein Schlächter in der Zentral -
Markthalle 20 Pf . für ein Viertelpfund Abfall -
wurst verlangt ! vor ein paar Tagen war dieser
Absallwurst wegen beinahe ein Tumult in dieser
Markthalle entstanden , weil die armen Haus¬
frauen mit Recht über den unerhörten Preis aufs
äußerste empört waren . Denn man bekommt

heute Preßwurst für 15 Pf . , Zwiebelleberwurst
für ebenfalls 15 Pf . , Thüringer Blutwurst für
14 Pf . und schließlich Wurstschmalz für 10 Pf . .
immer ein Viertelpfund gerechnet .

Wie schwer die Erwerbslosen heute um die
nackte Existenz zu kämpfen haben , ersieht man
weiter daraus , daß viele beretts zu wöchent -
licher Mietszahlung übergehen .
Würden sie sich den ganzen Monat über die Miete

aufsparen , dann wäre die Versuchung zu groß ,
von dem zurückgelegten Betrag dann und wann
eine Mark zu nehmen , um dafür Brot zu holen .
Deshalb müssen in der heutigen Notzeit selbst die

minimalsten Preiserhöhungen zu schwerer
Verärgerung , wenn nicht Empörung der
Minderbemittelten Volksschichten führen .

krauenkundgebuug in Reinickendorf

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für die

Partei gestaltete sich eine Film - Mattnee am Sonn -

tagvormittag im Restderxz - Kino in Reinickendorf .
Die einleitende Ansprache hielt Genossin Maria
K r i s ch e. Der nachfolgende Film „ Kamerad -
schaft " löste mehrfach spontanen Beifall der ge-
samten Zuhörer aus . In der Schlußansprache
wies die Kreisleiterin , Genossin Martin , noch -
mals darauf hin , daß nach dem Vorbild der

Kumpels im Film auch im politischen Kampf die
Männer und Frauen gemeinsam als Kameraden zu
stehen haben für den Sozialismus . Mit dem

Schlußgesang der Internationale sand die außer -
ordentlich stark besuchte Kundgebung ihr Ende .

Dampfer in Seenot !
Oslo . 1. November .

Der Sowjetdampfer „ S t a l i n" , der auf der

Fahrt von Tromjoe nach den Sowjelkohlenberg -
werken aus Spitzbergen war und IZö ZNänner

und Frauen an Bord hatte , ist am Eingang des

Eisfjords an der Westküste von Spitzbergen ge¬

strandet . Er hat eine Ladung im Werte von

1,5 Millionen Mark an Bord . Der Bergungs -
dampfer „ Zason " ist ihm von der norwegischen

Küste her zu hilse geeilt , kann den in Seenot

besindlichen Dampfer ober erst in S4 Stunden

erreichen . Das Vorderschiff des „ Towarischtsch
Stolin " steht nach einer späteren Meldung voll

Wasser . Der Dampfer hat einen Bruch der

Schraubenwcllc erlitten . .

Wie wird das Wetter ?

3n Berlin : Noch kalter Nacht am Tage Be -

wölkungszunahme und aufkommende Regen -

neigung , mäßige südwestliche Winde , Tempe¬
raturen ansteigend . — 3n Deutschland : Westostwärts

fortschreitende neue Wetterverschlechterung mit

leichten Regenfällen . Nur im Osten und Süd -

osten noch vorwiegend trocken mit zahlreichen

Nachtfrösten .

Arbeiisinvaliden für Liste 2

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden

Deutschlands veranstaltete in Kliems Festsälen
«ine Wahlkundgebung , die außerordentlich gut
besucht war . Genosse R o h d e eröffnete die Ver -

sammlung . August Karsten fragte in seiner
Rede : Wer kämpft für die Opfer des Kopitalis -
mus ? Nicht die Nazis , die der Reaktion zur
Macht oerholfen haben ! Nicht die Kommunisten ,
die mi vorigen Reichstag zusammen mit den

Nazis eine antidemokratische Mehrheit gebildet
haben ! Die Nazis sind jetzt angeblich gegen
Pape « . Aber als Hitler im Juni die Rechte des
Volkes wahrnehmen , gegen die brutale Notver -

ordnung Popens , die den Ärmsten das Letzte
nahm , protestieren konnte , da tat er es nicht .

Line porzellanausstellnnj *

Im Kaufhaus Israel , Königstraße , gibt es
in diesen Tagen eine Augenweide für Porzellan -
liebhaber . Die staatliche Porzellan - Manufaktur
hat hier auserlesene Stücke ihres reichhaltigen Be -
standes zur Ausstellung gebracht und die Firma
Israel hat durch geschmackvolle Tischbekleidung
den wirkungsvollen Rahmen geschaffen . Tisch¬
geschirr und Tischgedeck wetteifern in der Viel -
seitigkeit von Farbe , Form und Musterung . Je
wertvoller und prunkhafter das Porzellan , um so
schwerer das Tischzeug : so ruht hier ein prächtiges ,
konisch geformtes Blümenfervice auf einer hauch -
zarten Seidendecke , dort weißes Geschirr mit
rubinrotem Einfaß auf schneeigem Damastgrund ,
jeder Farbnuance und jedem Muster ist die Tisch -
garnitur formvollendet angepaßi . Das schlichte .
weiße Porzellan zeigt das eine Mal weißen , dann
wiederum farbigen Untergrund , hier belebt eine

leuchtende Blüte , dort ein zartes Gerank den
Tisch . Das überaus wirksame , bunte Keramik -
geschirr macht es dem Tischdecker leicht , den passen -
den Rahmen zu finden . Eine im Grundton ge -
haltene Tischdecke, ein farbiger Strauß in einer

Komplementärfarbe und der Effekt ist da .

Die Parfümerie Scherl bittet Sie , die sehr inter -

essante Weihnachts - Geschenkausftelluna zu besuchen .
die Ihnen in den Räumen am Kurfürstendamm 231

gezeigt wird . Sie möchten oft schenken und wisten
nicht was . Die schönen vielseitigen Ding « , die Sie
in der Geschenkausstellung bewundern werden .
geben Ihnen die richtigen Winke . �Sie finden
funkelndes Kristall in reinster Linienführung , ent -

zückende , kapriziöse Modeneuheiten , die kleinen

Notwendigkeiten und den großen Luxus für die

Reife und — Scherz Parfümerien , taufendfach
erprobt . Parfümerie Schert . Weihnachts - Geschenk -
ausstellung vom 26. November bis 11. Dezember .

Dunlop - Tcnnis - Solsbäll «, Tcnnis - Schlägcr . Der Ver-
«rieb der bekannten Dunlop - Tennis . und Solsbälle sowie
Tennisschläger ist ab 1. Oktober d. I . wieder von der
Firma Deutsche Dunlop Gummi Compagnie A. - G. , Hanau
a. M. , Übernommen worden . Die seitherige Belieferin
des deutschen Marktes , die Firma Deutsche Macinlop

�G. in. b. H. , Berlin SW. 68, besindet sich ab diesem Tage
' in Liquidation . . Die Firma Dunlop wird den Bertrieb
obiger Artikel bis auf weiteres ab Hanau vornehmen .
Dunlop - Tennisbällc und -schläaer haben Weltruf und
sind als Spitzenerzeugnisse anerkannt . Hinzu kommt eine
Preiswllrdigkeit , die nur ein Unternehmen wie Dunlop
neben hoher Lualitätsleistnng zu bieten imstande ist.

� T * . . �. X Tt . „ f v . . . Kameraden , die von dieser Einrichtung Gebrauch machcn wollen , müssen die
■ üOrtrdÖC , ilytVClttt UtlO eV�riOttlttllllttdCII obengenannten Zeiten unbedingt einhalten . - Mitte : Mittwoch . 2. November .V » »» M» JV / vtttv mm v ZMfMMMHMgvM 19 � 4_ Kgmeradschaftsversammlung im Antikriegsmuseum . Parochialstr . 2».

Vortrag . Donnerstag , 3. 9! ovember . 2V Uhr, 5. Kameradschaft , Versammlung
im ASB- . Heim , Iostnstr . 4. Filmvorführung . — Tiergarten sOrtsverew ) : Mitt .G

Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold - .
D e f ch S s t s st . > I e : Berlin E. 14 Sebastianstr . » 7 —Z8 Ho, 2 Tr
Sauvorstand . Die Rechtsberatungsstelle des Gauvorstandes , in
welcher den Kameraden in allen Rechtsfragen , die im Zusammen .

hang mit ihrer Reichsbanneibetätigung stehen , Rat und Hilse gewährt wird ,
ist Dienstags und Freitags von 16 bis 17 Uhr mit einem rechtskundigen Käme.
raden besetzt. Die Auskünfte werden im Saubüro , Sebastianstr . 87—38, erteilt .

woch, 2. November , Saalschutz im Nationalhof : 1. Kameradschaft 18 Ubr Schmidt ,
2. Kameradschaft 18 Uhr Röstel , 3. Kameradschaft 18Vj Uhr Nationalhof . —

Donnerstag , 3. November , Saalschutz im Sesellschastshaus : l. und 2. Kamerad -
schaft 18Z-1 Uhr daselbst , 3. Kameradschaft 18 Uhr Riekert . — Freitag , 4. Novem .
ber, Eporlpalastkundgcbung : 1. Kameradschaft 18 Uhr Schmidt , 2. Kamerad .

schaft 18 Uhr Röstel , 3. Kameradschaft >884 Uhr Rickert . Arbeitsfreie Kameraden
17 Uhr Sportpalast . — Schönewcide . Zohannisthal «Kameradschaft ) : 18 Uhr Ber .
kchrslokal Winkler zum Saalschutz in Oberschöneweidc , Bundeskleidung mit
Annbinde . Aktive Pslicht .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Der neue Kursus „Demokratie und Diktatur , Macht und Recht", Lehrer :

Dr. Th. H a u b a ch , beginnt inorgen , Donnerstag , 13 Uhr, im Lcibniz . Snmna»
stum, Mariannenplatz 27—28. Anmeldungen aus dem ersten Kursusabend .

tiwi daA Ide &k. üi yul g£tiugl
�Deshalb sollten Sie ernsthaft probieren

' n 22 Sorten , darunter auch die richtige für Sie !



Ewse »d>l »gen für diele Rudrik find
v » r l t » SD S». Lindeastraße 3

parieinachrichien�M�fürGroh - Berlin
stets an da » Bezirtssekretaria .
2. Hof. 2 Treppen rechts , zu richten

2 . Kreis Friedrichshain .
Mittwoch , 2. November . 15 Uhr , in den Andreas - Festsälen ,
Andreasstr . 21� Erwerbslosen�Kundgebnnst „ Die Papen -
Negierung und der Erwerbslose . " Referent Genosse Biihrig .
Ohne Eintrittskarte kein Zutritt .

K. Kreis Kreutberg .
Mittwoch . 2. November , 19� Uhr , Werbeveranstaltung der
sirauen , Friedenskundgebung im Orpheum , chasenheide . Vor -
führung des Films „ Verdun " . Relerentin Klara Böhm -
Schuch, M. d. R. Unkostenbeitrag 25 Pf . Erwerbslose 19 Pf .

10 . Kreis Zehlendorf .
Mittwoch , 2. November , 19 ' � Uhr , öffentliche Versammlung
nn Lindenpark , Zehlendorf , Berliner Ecke Gartenstrahe . Re -
serent Gottlieb Reese .

11 . Kreis Neukölln .
Mittwoch . 2. November , 1g>- i Uhr , in den Passage - Festsülen ,
Bergftr . , Eltern - und Lehrerkundgebung . „ Gegen Autoritäts -
erziehung — für freiheitliche Erziehung . " Referent Regierungs -
direttvr Dr . Reichwoldt .

8 . Abt .

Mittwoch , 2. November , 20 Uhr , Kundgebung im Nationalhof ,
Bülowftrahe . Referent Friedrich Stampfer , M. d. R.

« 3 . Abt . Staaken .
Mittwoch . 2. November , 29 Uhr , Wahlerversammluna im
Sportpalast , Staaken , Jnh . Reschke , Eichhol . zbahn . Re ' erent
Mar cheydemann , M. d. L.

87 . Abt . Marienfelde .
Mittwoch , 2. November , WA Uhr , Kundgebung bei Liers «,
Marienfeldc , Dorfstrahe . Referent Dr . Gerhard Kreyhig .

N2 . Abt . Neukölln .
Mittwoch , 2. Noveniber , 19 ) � Uhr , zwei Kundgebungen im
Lokal Jägerheim , Neukölln , Wildcnbruchstr . 81. Referent
chermann charnisch , M. d. L. : und im Lokal Borchordt , Neu -
kölln , Roseggerstr . 9. Referent Albert Falkenberg .

IVO . Abt . Rudow .
Mittwoch , 2. November , 19 Uhr . öffentliche Versammlung im

Juliuspark , Rudow . Referent Erich Kuttner , M. d. L. Mit -

Wirkung des Tanckourkorps der Freien Turnerschast .
191 . Abt . Treptow .

Mittwoch , 2. November , 19M Uhr , bei Floger , Viktvriagarten ,
Treptow , Am Treptower Park 25/26 Referent Max Gill -

meister .
193 . Abt . AdlcrShof .

Mittwoch , 2. November , 29 Uhr , Kundgebung bei Wöllstein ,
Adlershof , Bismarckftr . 72/75 . Referent Max Urich .

19S . Abt . FriedrichShagen .
Mittwoch , 2. November , 19 ' 4 Uhr , Kundgebung im großen
Saal des Gesellschastshauses , Friedrichshagen . Friedrichftr . 137 .

Referent Siegfried Aufhäuser , M. d. R.
119 . und III . Abt . Grünau und Bohnsdorf .

Mittwoch . 2. November . 29 Uhr , Kundgebung nn Gesellfckafts -
Haus Griinau , Friedrichftr . 36/37 . Referent Siegfried Leo

129 . Abt . Friedrichsfelde .
Mittwoch , 2. November , 29 Uhr . bei Tempel , Friedrichsfelde ,

Prinzenallec 45, Kundgebung . Referent Otto Ortmann .
123 . Abt . Weihenfec .

Mittwoch , 2. November , 19� Uhr . im Schloß Wer
Berliner Allee . Referent Dr . Kurt Löwenstein , M. d.

139 . Abt . Heinersdorf .
Mittwoch , 2. November , 19 ) 4 Uhr , im Heinersdorfer Krug ,
cheinersdorf , Berliner Straße . Referent Otto Meier , M. d. L.

138 . Abt . Herinsdorf .
Mittwoch . 2. November . WA Uhr . im Lindengarten , cherms -
dorf , Berliner Straße . Referent Dr . Richard Mischler .

139 . Abt . Tegel .
Mittwoch . 2. November , 19 ! � Uhr , Kundgebung im Strand -
schloß Tegel , Uierstr . 2. Referent Dr . Otto Friedländer .

139 » Abt . Tegel Freie Scholle .
Mitlwoch , 2. November , 19 >- Uhr , Werbeveranstaltung der
Frauen im Schollenknig , Tegel - Freie Scholle , Hermsdorser
Straße . Vorführung der Lichtbilderserie „ Der Kampf der

14l .
Frau für den Sozialismus . " Referentin Käthe Kern .. . . . . . �Abt . Rofentha
Mittwoch , 2. November , 1934 Uhr , bei Manthey , Rofenchal ,
chauptftroße , Kundgebung . Referent Dr . Otto « uhr .

Bewag .
Mittwoch, 2. November , 17 Uhr , Belegschaftsversammlung in
den Germania - Sälen , Chaufseeftraßc 119 . „ Lohn und Arbeit
unier der neuen Staatsführung . " Referent Dr . Richard

' Lohmann .
Orenftein u. Koppel und Kaisers Kaffccgefchäft .

Mittwoch , 2. November . 1634 Uhr , im Lokal Alpenfranz ,
Staakener Str . 3, Betriebsversammlung . „ Prolctariernot und

Proletarierzwictracht . " Referent Emil Barth .
Bezirksamt Treptow .

Mittwoch , 2. November , 19 % Uhr , bei Gloger , Viktoriagartsn ,
Treptow , Am Treptower Park 25/26 . Referent Max Gill -

meister .
BVG . Nordend Bahnhof 3.

Mittwoch , 2. November , 1934 Uhr , im Türkischen Zelt , Pankow ,
Breitestr . 14, allgemeine Belec - schastsverfammlung . Referent
Fritz Schmidt .

Bezirksamt Wedding .
Mittwoch , 2. November , 16 Uhr . Kundgebung in der chochfchul -
brauerei , See - Ecke Amrumer Straße . „ Unser die Welt trotz
alledem . " Referent Max Fechner , M. d. L.

Reichsdruckerei .
Mittwoch , 2. November , 16 Uhr , Kundgebung in den Armin -

Sälen , Kommandantenftr . 58/59 . „Reichsdruckerei — Reich —

Reichstagswahl . " Referent Siegfried Aufhäuser , M. d. R.

Werner , Lübowstraße , und umliegende Betriebe .

Mittwoch . 2. November , 16 Uhr . Eiserne - Front - Bersammlung
im Lokal Bärensprung , Lützowstr . 7. „ Lohn und Arbeit unter

der neuen Staatsführung . " Referent Karl Heßfchold .
BBG . Bahnhof 1 1 Lichterfelde .

Mittwoch . 2. November , 20 Uhr . bei Rosenthal , Lichter , elde ,

Händelplatz 2, Belegschaftsoersammlung . „ Lohn und Arbeit

unter der neuen Staatsführung . " Referent Hans Bauer .

Kartell für Arbeitersport und Körperpflege .
Mittwoch , 2. November , 29 Uhr , Kundgebung im Lehrervereins -

haus , Alexanderplatz . „ Kulturreaktion und Reichstagswahl . "
Referenten Genosse Wiltmng und Dr . Theodor Hanbach

*

Beginn aller Veranstaltungen 193 - Uhr ,

sofern keine besondere Zeitangabe !
Z. Sini ». Donncrswg , 3. Novcmber . IS Uhr. zw » Zusammenlllnltc «rwcrbs .

loser Porteimitalieder Billdenowstr . 3, Äcfcrent ! Gottlieb Reese : Putbusser
ötrafce -2, Resercnt : Paul Bernstein : „!>. November 1918 und 1932".

9. »reis . Donnerstag , :>. November , 29 Uhr, beteiligen sich alle Partcimit -
glieder an der öffentlichen Kundgebung . Näheres siehe IM Spiegel der
ch' ientlichen Veranstaltungen . _ . ...

13. Sieeis. Unsere nächste Filmmatinee findet am 27. November im „Zlurfurst
statt . „Die Drei - Groschen - Oper . " Ab 11. November laust in dem hiesigen
Filmtheater „Eine von uns " nach dem , . Vorwärt »" . Ronmn „Gilgi ".

14. jircis . Heute Eltern , und Lehrerkundgebung in den Passagc - Festsälen »
Bergstrahc . „ Gegen Autoritälscrzichung — für freiheitliche Erziehung " ,
Referent : Reg. -Dir. Dr. Rcichwaldt .

19. itrei «. Alle Parteimitglieder beteiligen sich am Donnerstag an der gund -
gebung bei Ltndner .

2i>. greis . Donnerstag , 3. November , Erwerbslolenzusammenksinit « an folgen »
den Stellen : lä Ühr Rcinickendvri . Dst in der Schule Hovpestrahe . Lieder
zur Laute . IS Uhr Reinickendvif - West, Auhenspielplatz . Vortragender : Ge,
nasse Klewih . 16 Uhr Wittenau , Jugendheim Neue «chule . Vortragende :
Elfriede Möllmann . Tegel : 15 Uhr Jugendheim Echäneberger Str . 3,
Vortragende Friede ! Hall .

3.!. Abt . Donnerstag , 3. November , Funktionärsihuna bei Loiak , Bevmestr . 8.
4Z. Abt . Mittwoch Arbeitsbelvrechunq Gruppe stinskl . Lausiger Str . 46, bei

Munnich . Donnerstag Arbeitsbesprechung Gruppe Groß bei Sommer ,
Wiener Str . 36: Gruppe Lvdel bei Winzier , Reichenbcrgcr Str . 194.

81. Abt . Mittwoch , 2. November , 29 Uhr, bei Klabe , Handjerqstr . 69—61, all .
gemeine Wahlhelferversammlung und Funkrionärsitzuna .

62. Abt. Heute Funktionärsitzung bei Schellhase . Zalilabende finden heute
nicht statt .

93. Abt. Bezirksführer heute Material beim Abteilungsleiter abholen .
95. Abt. Heute finden keine Viertelsverfammlunge » statt .

12«. Abt. Funktionärsitzung fällt aus . Daunersiag , ontchlieheiid an die Sund .
gebung bei Lindner , kurze Funktionärbesprechung im Türkischen Feit .

136. Abt. Sämtliche Mitglieder bctciliacu sich heute , Mittwoch , au der öffent -
iichen Kundgebung in Nosenthal - Wilhelmsruh .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde .
strci « Neukölln , Rote Falkenn : Heute . Mittwoch , um 17 Uhr,

Ueben zum Rcvolutionsgcocnktag im ZIreisheim . — Abi. Jungvolk
und Bauvolk I . F. u. R. F. : Heute , Mittwoch , Sportabend um
171� Uhr. in der Turnhall « Donauftr . 126. Turnzeug mitbringen .

lllSozialiffischeArbeiteri ' ugendGroß-Verlm
Einsendungen für diefe Rudrik nur an da « Iugendselretariat
Berlin SW 6? Lindenstrah » 2. vorn l Treppe rechts .

Sportpalast - Kundgebung , Zreitag , 20 Uhr :

(Alle Gruppcnoecanstaltungen fällen aus »

Abteilungsmitgliederversammlungen . heute . ZV Uhr :
Gesundbrunnen RZ. : . siolonicstr . 22. — Andreasplatz I: Brommystr . 1. —

Andrcasplatz RZ. : Brommostr . 1. — Petersburger Viertel : Ebertgstr . 12. —
Warschauer Viertel RF. : Litauer Str . 1«. — Adlershos ! Bismarrtstr . 1. —
Bohnsdorf und Zalkcnberg : Wachtelstr . 1. — Friedrichshagcn : Fricdrichstr . «7. —
Lichtcuberg - . Mittc : Scharnweberstr . 22. — Reu. Lichtenberg : Eunterstr . 44.

»
Weddino RF. : Funktionärsitzung . — Frankfurter Viertel : Frankfurter

Allee 397: Funktionärsitzung . — Wannsee : Restaurant Lindenhvf : „Einführung
in den Sozialismus " , l. — Tempelho » Lozeum Sätzstraßc f. siellcr ): Schallvlatten .
abend : „Alte und neue Musik" . — Lichtcnbcra . Nord! Gunterstr . 44: „Arbeiter -
dichter — Arbeiterliteratur ". — Rahlsdorf : Melanchthonstr . 63; „Italien einst
und jetzt ".

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Wanderleiterkonfcrenz 29 Uhr Sonnenhurger
Stratze 29.

Wcrbcbezirk Neukölln : „ Der Querschnitt " probt 1994 Uhr Ganghoserstratze .

fibfireie Gewerkschasts - Iugend Berlin

Heute . Mittwoch . 2. November , um 19i ; Uhr. tagen die Gruppen : Süd¬
westen : Jugendheim Borekstr . 11 ( Fabrikgebäude ) . Heimbcsprechung�
Gerbart . Hauptmann . Abend . — Schöneberg ! Jugendheim Hauptstr . 15

( BartcnhailS ) . Heimbelprechung . — Spandau - Reustadt : Jugendheim Linden .
uicr 1. Heimabend . Liederabend . — Nordring : Jugendheim Sonnenburger
Etrahe 29. Heimbeiprechung . — Bcihcnfee : Jugendheim Weitzcnfee , Cafcler
Slratzc 2. Hciinbcfprechung . — Arnswalder Platz : Jugendheim Schönlanker
Stratzc 1l, Baracke 6. rechter Eingang . Heimbefprechuna . — Neukölln : Jugend -
heim Bergftr . 29 (Hof) . „Entstehung und Form des Kapitalismus . " — Flug¬
hafen ! Jugendheim Flughafenftr . 68 ( U- Bahn Boddinstrasie ) . Seimbesprechung .
— Humboldt : Jugendheim Putbusscr Str . 22 r. Heimbcsprechung . — Schiller »
park : Jugendheim Schule Schäningstr . 17. Heimbesprechung . — Baumschulen -
weg: Jugendheim Vaumschulcnwcg , Ernstsir . >6. Heimbesprechung . — Edar -
»«ttenburg : Jugendheim Svreestr . 39. Heimbesprechung . — Zugendgruppc de»
Gesamtperbandcs der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Personen -
und Warenverkehr . - : Jugendheim Gewerkschaftshaus . Engeluser 24—25, Auf¬
gang B, part . , um 19( 4 ühr . Fachgruvoc Handel und Transportgewerbe : Mitt .
wach. 2. November , Fachgruppen - Mitgliedeiversammlung . Tagesordnung :

Sektlonsleitung über uuscre Lohn , und Arbeitsbedin -I. Aussprache mit der
gungen . 2. Fachgrupplnanaclegeuheiten . — Fachgruppe Gärtnerei und Binderei :
Mitlwoch . 2. November , Lichtbildervortrag : „Die Ehrns
der: . Kollege Walter Jacob .

Ehrnsanthcmcn " . Vortragen -

Iuqenvclruppe des Zentralverbanves 0er Anaestellten

Nordost I: Wir besuchen die Versammlung des Werbebezirks . — Nordost II : Wir
besuchen die Bersammlung des Wcrbebezirks . — Reinickendorf : Jugendheim
Lindauer Str . 2 ( Baracken ) . Ei » Abend mit Büchern . — Köpenick : Jugendheim

' her Str . 15 ( Gasanstalt am Bahnhof . Köpenick) . Brettspiele . — Neu »
kölln : Jugendheim Böhmische Str . 1—4, Ecke Kanner Straße . Arbeitsgemein -
schaft (5. Abend ) : „Durch Reformismus zum Sozialismus ?" . Leiter : Krebs . —
Südost : Jugendheim Manteuffelstr . 7. Nevolutionsgedcnkabcnd . — Südwest :
Jugendheim Porckstr . 11 (2. Hof, Quergebäude Ausgang l, Zimmer 3). Heim-
Veranstaltung . — Schöncbcre, : Jugendheim Hauptstr . 15 ( Hofgebäude . Sachsen .
zimmer ) . Arbeitsgemeinschaft : „Berufsauffassung und Arbciksfreudc im Zeit »
alter des Hochkapitalismus " . Leiter : Derkow . — Eharlottenburg : Wir besuchen
die Versammlung des Werbebezirks . — Spandau : Jugendheim Lindenufcr l.
Vortrag mit Schallplatten : „Kurzopern und Kurzopercttcn " . Referent :
Dr. Herbert . — Potsdom - Rowawes : Berufsschule Nowawes , Wichgrafstroßc .
Arbeiisabend unserer Uebungsftrma . — Die Verstchcrungsgesellschaft „Sorgen -
frei " A. - G. tagt heute von 17 bis 19 Uhr im Verbandshaus , Hedemannstr . 12.

■ytfi

Noppen - Boucle izg D' Nachthemden
aparte Muster für das Winterkleid ,
doppelt breit

. . . . . . . . . . . .

Meter M.

F i I z h ü t e
für Damen , schöne Frauenformen ,
große Koptweiten

. . . . . . . . . . . . .

M.

Umschlagschuhe
kamelhaarartig , mit Filz u. Leder¬
sohlen , Größe 36 - 42 . . . . .PaarM .

38

38

38

a. farbigem Batist , mit Puffärmeln
und Mille Fieurs garniert

. . . . . . .

M.

Damenstrümpfe
reine Wolle , solide Qualität oder
kunstl . Waschseide mit Flor platt .

Plüschhosen
für Herren , echt Mako, zweifädig ,
sehr solide und warm . . . . . .«. . . M.

Flamengo - Noppe
für das warme Win-
terkleid , moderne
Dessins in reicher
Auswahl . . . . Meter Pf. KS KS

H ' Handschuhe
Schweden , imitiert ,
ganz gefüttert oder Cj Cj
Wolle plattiert , ge- r \
strickt . . . . . . . .Paar Pf. KS KS

Futte r hosen

88
für Herren , warme
Qualität in den Grö¬
ßen 4- 6 . . . . .Stuck Pf.

Hammerschlag
modisches Gewebe , reine Wolle ,
doppelt breit

. . . . . . . . . . .

Meter M.

F I a m e n g o
ca. 100 cm breit , vorzügliche Klel-
derqualität in mod. Farben , Mtr.

Flanellblusen
Sportform , langer Arm, gestreiftoder kariert

.................... .

Vi

n

Vi

F i I z h ü t e
für Damen , modische Formen mit
zweifarbiger Bandgarnitur

. . . . .

M.

Umschlagschuhe
kamelhaarartig , mollig warm, Gr.
36- 42, m. Lasche, t. Dam. u. Herren

Strickschlüpfer i75
Tischtücher

♦ürDamen , reine Wolle , warm und
elegant , Größe 42 - 46

. . . . . . . . .

M.

i &' ede Ve &aAiMaJPAwtQ

Streifenneuheit i
Kunstseide mit - j
Baumwolle , moderne xL I
leuchtende Dessins
Meter

. . . . . . . . . . . . .

Pf. W W

D am en Strümpfe
künstt , Waschseide , «
I. Wahl , oder Herren - i .
socken . Wolle plattiert
Paar

. . . . . . . . . . . . . .

Pf. \ J \ J

Selbstbinder

68

Servierschürzen

68

D' Trägerhemden
mit Stickerei - Ansatz M
und großem Stickerei -
motiv

. . . . . . . . . . . . . .

Pf.

Frottierhandtücher

63

atXA qaACfce , /

38
Matte c a rre

Brotmesse
rostfrei er Stahl ,
Heft durchgenietet , 6 ,
Messing - Rosetten . .Pf.

D
'

Strümpfe
reine Wolle oder reine Wolle
mit Kunstseide platt . . Paar M.

75 Oberhemden
weiß , mit Seidenglanz Pope¬
line - Einsätzen

. . . . . . . . . . . . .

M.

schwere Damast- Qualität , voll-
weiß , ca. 130x160 cm

. . . . . .

M.

Vi

Vi

N

gute , reine Seide ,
nur moderne Dessins ,
Stuck

. . . . . . . . . . . . . .

Pf.

Linon mit Stickerei ,
oder Jumperschurzen ,
T rächte nstoff , bunt
garniert

. . . . . . . . . . .

Pf.

m
a pa rte Dess ! ns ,
in rcidier Auswahl ,
Meter . . . . . . . .

Jacquard , mit far
biger Bordüre
ca. 55x110 cm

. . . . .

Pf

533
Damen Strümpfe
Kunstl. Waschseide
schwarz , oder Herren -
Fantasiesocken , mo -
derne Muster Paar Pf. KS KS

Selbstbinder
Riesenauswahl
in geschmackvollen �
Dessins . . . . . .Stuck Pf. KS KS

Unterziehschlüpfer
oder Hemdchen
für Damen , fein �
gestrickt . . . . . Stück Pf. kJ�S

Kinderschürzen
vorgezeich net ,
genäht , Nessel oder �
farbig , Gr. 50 . . . . .Pf. KS �S

Filetdeckchen
in Kunstseide ge-
stopft , ca. 26 cm rund J
od. ca. 18x30 cm oval �
Stuck

. . . . . . . . . . . . . .

Pf. KSKS

Roh nessel

38
ca. 140 cm breit , Vor¬
zug I i c h e Gebrauchs -
ware . . . . . . .Meter Pf.

Mooscrep er \ 75
elegantes,� weichfließendes

�be, ca. 130 breit , reine Wolle , Mtr. 4

Crepe - Satin
Kunstseide , ca. 100 cm brt. , we!«
fließende Kleiderqualit . , Meter

M a r o c a i n -

Streifen , Kunstseide , ca. 100 cm
breit , moderne Farbstellung . , Mtr.

" 075
id. . /

27i

Damenblusen
Charmeuse , einfarbig oder ge¬
mustert , langer Arm, flotte Form M.

D' Handschuhe .
Schwedenstepper , Strapazierqual .
grauu . braun , 2 PerlmuttknöpteM . >

Oberhemden
mit Kragen , gute Popeline Quali¬
tät moderne Dessins

. . . . . . . . . . .

M.
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Heraus aus dem Elend der Krisen !
Vorwärts mit der Sozialdemokratie zum sozialistischen Wirtschaftsausbau

Wer am 6. November noch einer bürgerlichen
Partei oder den Nationalsozialisten seine Stimme

gibt , der entscheidet sich für die Fortsetzung des
Elends und der Not , des Grauens und des

Hungers unserer Zeit . Denn alle diese Parteien
sind sich einig im Bekenntnis zum K a p i t a -
l i s m u s . in der Verteidigung des kapita -
listischen Privateigentums .

Hundert Jahre haben wir an diesem furcht -
baren Wirtschaftssystem getragen .
F r ü h er gab es neben den tiefen Schatten in

diesem System immerhin noch so etwas wie

Lichtseiten . Not und Elend , Krisen und Arbeits -

losigkeit gab es immer in diesem System und sie
lassen sich ihrer Natur nach in ihm nicht aus -

merzen . Aber immerhin konnte man sich früher
in Krisenzeiten damit trösten , daß ein neuer Auf -
schwung , verbunden mit neuer Arbeit für den

Arbeitslosen und Einkommenserhöhungen
für alle Klassen , auch für die Arbeiter , folgen
werde . Heute ist selbst dieser magere Trost
verschwunden . Zu grausam sind die Schläge ,
die Weltkrieg , Weltinflation und Weltwirtschafts -
krise der kapitalistischen Wirtschaft zugefügt haben .

Selbst wenn der Sapilalismus noch einmal
imstande sein sollte , dieser furchtbarsten aller
Krisen Herr zu werden , so wird er doch für sehr
lange Zeil nicht mehr imstande sein , allen

Arbeitswilligen Arbeit , allen Hungernden Brot
zu geben .

Und es kann nicht oft genug betont werden ,
daß auch die Nazis die Verewigung
des kapital ! st ischen Elends wollen .
Denn die Inflation , das einzige Rettungsmittel ,
das sie vorschlagen , ist bestenfalls eine Kampfer -
spritze , die man einem unheilbaren Kranken vex -
obreicht — nur mit dem Unterschied , daß man
das Uebel mit Inflation in Wirklichkeit nur noch
verschlimmert . In der Rede , die Gottfried
Feder , der wieder zum obersten Leiter der

nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik gemacht
wurde , vor einigen Tagen in Berlin über das

„ Ausbauprogramm " der Nazis gehalten hat , steht
keine Silbe über die Verstaatlichung , Eni -
eignung oder Sozialisierung irgendwelcher kapita -
listischer Unternehmungen oder Wirtschaftszweige .

AcUiuufy , QeuMseu ! /

Genossen , die im Besitz eines Auto sind ,
werden gebeten , uns ihre Wagen un¬
entgeltlich am Wahlsonntag zur Ver¬

fügung zu stellen . Meldungen erbitten
wir an das Bezirkssekretariat ( Wendt ) ge¬
langen zu lassen . Telephon ; Amt Dönhoff

5086/88 , 5066/67 .

Selbst aus der Verstaatlichung der Banken ist eine

zahme Bankenkontrolle geworden .

Das nationalsozialistische Ausbauprogramm

heißt Inflation und Arbeitsdienstpslicht .

Noch immer wird der alte Schwindel verzapft ,
daß die Erfüllungspolitik und die „marxistische
Staatssührung " am heutigen Wirtschaftseleird
schuld sind , es wird noch immer verschwiegen , daß
die Länder , die keine Reparationen zu zahlen
haben und in denen die Marxisten niemals an der

Staatsführung irgendwie beteiligt waren , unter
der Wirtschaftskrise genau so zu leiden haben wie

Deutschland . Sie sind blind dafür , daß Krisen ein

kapitalistisches Weltübel sind , das nie
und nimmermehr mit kapitalistischen Mitteln von
Grund aus kuriert werden kann .

Es gibt heute keinen anderen Ausweg mehr aus
dem kapitalistischen Dauerelend , als den sozio -
listischen Umbau der Wirtschast .

Die Kommunisten wollen ihren Anhängern mil
der Parole „ Sowjetdeulschland " einreden , daß
man die ganze lvirlschasl mit einem Schlag von
einer rein kapilalislischen In eine rein sozialistische
verwandeln kann .

Ein solcher Versuch müßte mit dem schrecklich -
sten Zusammenbruch der ganzen Wirtschaft
erkauft werden , aus dem es nur einen unendlich
opferreichen , langsamen und mühsamen Aufstieg
gäbe . Von den entsetzlichen Opfern , die das ruf -
sifch « Volk für den Wirtschaftsaufbau bringen muß ,
schweigen die Kommunisten . Deshalb kämpft die

Sozialdemokratie nicht für die Nieder -
r e i ß u n g, sondern für den Umbau der Wirt -
schaft .

Und das bedeutet , mit dem Sozialismus dort an -
sangen , wo heute schon alles noch einer sozialisti -
schen Lösung geradezu schreit . Das ist das Van k-
wesen , das als kapitalistisches vollständig zu -
sammengebrochen und heute schon zum größten
Teil in öffentlichem Besitz ist , ohne daß freilich
die Staatsführung der Barone etwas damit anzu -
fangen wüßte . Das ist sie Schwerindustrie
die in ihrem kapitalistischen Gewand heute schon
nicht leben und nicht sterben kann und an ollen
Ecken und Enden durch Aktienkäufe und künstliche
Preishochhaltung gestützt werden muß . Das sind
alle übrigen subventionierten Unterneh -
mungen und Wirtschaftszweige , für die ohne
weiteres dasselbe gilt . Das ist schließlich der

Großgrundbesitz , dessen politische Herr -
schaftsansprüche im umgekehrten Verhältnis zu
seinen wirtschaftliche » Fähigkeften und seiner Be -

deutung stehen und der überhaupt nur mehr durch

die unerhörtesten dauernden Opfer der Allgemein -
heit mühsam durchgeschleppt werden kann .

hier packk die Sozialdemokratie mit ihrer

ganzen Macht praktisch den Sozialismus an .

Die Sozialisierung dieser Wirtschaftszweige be-
deutet die Eroberung der Schlüssel st el -

lungen der Wirtschast , d. h. faktisch die

Herrschaft über die gesamte Wirtschast und gibt
einen genügenden Spielraum , um mit der Er -

setzung der kapitalistischen Anarchie durch die so-
zialislische Planwirtschaft zu beginnen .

So ist das sozialdemokratische Umbauprogramm
dag einzig denkbare und tatsächlich auch das einzig
bestehende Programm , das klar und konkret den

endgültigen Ausweg aus dem kapitalistischen
krisenelend weist . Dem willen zum sozialistischen
Ausweg , zur lleberwindung der kapitalistischen Krise
muß das arbeitende Volk am b. November Aus -
druck geben durch die

Wahl der sozialdemokratischen Liste 2.

er steigt oder sinkt . Jedenfalls ist der Kurs „ v o r-

sichtig " gewählt ; die bald zu erwartende D i s -

kontsenkung könnte ihn steigen lassen . Mit
der „ K u r s p f l e g e" beschäftigt sich ein Banken -

konsortmm ( alle Großbanken und großen Privat -
banten , auch wohl die Golddiskontbank ) , das bis

zu 200 Millionen zur Kurspflege aufnehmen soll
und bei der Reichsbank dafür finanzielle Rücken -

deckung erhält . Unabhängig davon erfolgt die B e-
l a st u n g der Steuergutscheine durch die Reichs -
dank , zunächst wahrscheinlich zu 75 Proz . des

Nominalwerts , also unabhängig vom Börsenkurs .

Lteuergutsckeine
An der Berliner Börse sind die ersten Kurse für

Steuergutscheine notiert worden . Sie lagen
zwischen 90 und 91 Proz . für die ersten
Fälligkeiten von 19Z4 . Es wird interessant zu be -

obachten sein , ob dieser Kurs gehalten wird , ob

SauierimAsreif
Hoher Verlust bei Natronzellstoff

Die Natron zell st osf - und Papier -
fabriken A. - G. , Berlin , weist für das Ge -

schäftsjahr 1931 «inen Verlust von 1,63 Mill M.

aus , so daß der G e s a m t v e r l ust sich auf

2,2 Mill . M. erhöht hat . Für dieses schlechte Er -

gebnis sucht die Verwaltung den ungenügen -
den Zollschutz verantwortlich zu machen , weil er
einen erheblichen Preisrückgang nach Ausgabe des

Goldstandards durch die nordischen Länder nicht

aushalten konnte .

Sicher sind die Preise unter dem Druck der nor -

dischen Konkurrenz gesunken , auch die Papier -
ausfuhr ist gegenüber dem Vorjahr erheblich

zurückgegangen . Aber die an sich geringe Papier -

einfuhr ist ebenfalls gesunken , und die Zellstoff -

Handelsbilanz hat sich mengenmäßig erheb -

lichgebessert ( höhere Ausfuhr , niedrigere Ein -

fuhr ) . Was ein höherer Zoll soll , da die Einsuhr
nur einen kleinen Bruchteil der Ausfuhr aus -

macht , ist unerfindlich . Natürlich will man

Preiserhöhungen : aber jede Preiserhöhung
ist eine Stärkung der ausländischen Konkurrenz .
Oder will man etwa ein echtes Dumping , hohe

Inlandspreise und niedrige Preise für die Aus -

fuhr ?
Daß die Krise in der Papier - und Zellstoffindu -

strie kein Preis - , sondern ein Umsatzproblem
ist , das beleuchtet diese eine Mitteilung ; von den

sechs Betrieben der Natronzellstoff - und Papier -

fabriken A. - G. waren drei zu etwa 50 Proz .

ihrer Leistungsfähigkeit ausgenutzt , die drei an -

deren aber waren das ganze Jahr über st i l l g e -

legt ! Einen krasseren Fall von Ueberkapazitöt
kann man kaum ersinnen . Wie kann man jemals
an einen Umsatz denken , der diese Anlagen einiger -
maßen ausnützen könnte ? Statt die notwen -

digen Abschreibungen vorzunehmen , fordern die

Unternehmer Zollschutz und Preiserhöhungen . An -

scheinend ist auch bei diesem Unternehmen ( Kapi -
tal 6 Mill . M. ) die Sanierungsfrage in

der Hoffnung auf eine Hilfe von außen zurück -

gestellt worden .

Rückschlag im Kalkabsah . Der Absatz der Kolk -

industrie hatte sich im September erheblich ge -
bessert und lag sogar über dem Stande des Sep -
tember vergangenen Jahres . Diese Besserung war
aber nur vorübergehend . Im Oktober trat
bereits wieder ein Rückschlag ein und die Abrufe
der wichtigsten industriellen Bezieher des Bau -

gewerbes , der chemischen Industrie und der Stahl -
industrie ließen noch keine Besserung des

Beschäftigungsgrades erkennen . Auch die Ausfuhr
war weiter rückgängig .

Lohnregelung bei der BVG .
Heute tlrahstiminunx

Heute hat das Verkehrspersonal und das

technische Personal der BVG . in geheimer
Abstimmung zu entscheiden , ob es dem von den

Gewerkschaften erzielten Verhandlungs -
ergebnis zustimmen oder in den Streik
treten will . Die Abstimmung der fast 22 000
Berliner Verkehrsarbeiter ist all -

gemein von so großer Bedeutung , daß hier noch
einmal der Sachverhalt dargelegt werden soll .

Bereits im August schwebte bei der BVG . ein

Lohnkonflikt , weil die Direktion den seit dem
1. Januar geltenden Lohn der ungelernten
Arbeiter von 90 auf 86 Pf . kürzen wollte .

Diese Absicht wurde jedoch durch das Eingreifen
der freien Gewerkschaften verhindert und der

Lohntarif bis zum 30. September verlängert .
Jetzt verlangte die Direktion der BVG . , die sich

offenbar für das Mißlingen ihrer Abbaupläne im

August revanchieren wollte , ein Kürzung der Ver -

dienste des technischen und Verkehrspersonals
b i s z u 3 3 P r o z. Die freien Gewerkschaften
lehnten Verhandlungen auf dieser Grundlage ab .
Sie wiesen auch ein zweites Angebot zurück , das

„ nur " noch eine Lohnkürzung um 8 Proz . vorsah .
Durch ihre zähe Verhandlungstaktik gelang es

schließlich den Gewerkschaften , die Forderungen
der BVG . so weit zurückzudrängen , daß jetzt eine

Lohnkürzung von 2 ps . je Stunde übrig bleibt .
Die Fahrkartenausgeberinnen bleiben verschont .

Damit sind die Arbeiter der BVG . denen der

städtischen Gas - , Wasser - und Eleklrizilälswerke
gleichgestellt . Die Frauen - und Kinder -

Zulagen , die ebenfalls beseitigt werden sollten .
bleiben unverändert bestehen , ebenso
a u ch d i e F a h r z u l a g e n , die für die Straßen -
bahnführer von 90 auf 88 Pf . und für die

Omnibuschauffeure von 1,63 auf 1,36 Mark pro
Tag gekürzt werden sollten . Die Frauen - und

Kinderzulagen werden jetzt nicht nur bis zur
44. Stunde , sondern bei notwendig werdender
Ueberarbeit bis zur 4 8. Wochenarbeits -
st u n d e gewährt werden müssen . Schließlich
soll die Lohnkürzung nicht , wie die Direktion der
BVG . verlangt , ab 1. Oktober , sondern ob
1. November erfolgen .

Diese Tatsachen liegen der heutigen Urab -

stimmung zugrunde , die von den Funktionäre »
vor allem deshalb beschlossen wurde , um die Ver -

antwortung den Elementen zu übertragen , die
über jeden Erfolg der Gewerkschaften „ V e r r a t "

schreien . Die heutige Urabstimmung wird zu -
gleich ein Beweis dafür sein , welchen Rückhalt
die „ Streik " - Schreier innerhalb der BVG. - Beleg -
schaft haben .

Der TextUkvnfliZt
in korst beendet

Bekanntlich hatten auf Grund des Streiks bei
der Firma H e n s e l u. Co . in Forst die Unter -

nehmer die Aussperrung von 10000

Forster Textilarbeitern zum 5. Novem -

ber angeordnet . In einer Verhandlung haben die

Gewerkschaften eine Vereinbarung geirosfer , der

von den Organisierten der Belegjämst z u g e -

stimmt wurde . Die Arbeit wird morgen , Dan -

nerstag , wieder aufgenommen .
Die angedrohte Aussperrung ist damit hinfällig .

Die Kommunisten und Nationalsozialisten , die mit
allen Mitteln versuchte », ihre verbrecherische Taktik

in diesem Kampfe zur Anwendung zu bringen ,
haben sich die gebührende Abiiihr geholt .

Künstliche Aufregung
> Vabbnacbe der „ Roten Fahne "

„ SPD . - Bürokratie ruft zum Streik gegen Druck
der „ Roten Fahne " ! Bubenstück der Streitbruch -
bürokratie " — schrie das Blatt am Dienstag aus .
Es lügt nicht nur wie gedruckt , es lügt diesmal ,

daß es „ nicht gedruckt " werden soll . Mit der

Beschlagnahme der Rotationsmaschine der City -
Druckerei glaubte da - Polizeipräsidium im Aus -

trage der Papen - Regierung auch den Druck der

„ Roten Fahne " verhindern zu können . Die „ Rote

Fahne " wurde einige Tage in der Druckerei

König gedruckt mit der ausdrücklich » Ver -

p f l i ch t u n g der KPD . gegenüber dem Polizei¬

präsidium , sich jeglichr Angrisse gegen die papen -
Regierung zu enthalten .

Das kann sich das Blatt leisten , hat es doch
seinen Ha u p ts eind , gegen den es den Ha u pt >

schlag führen will , die Sozialdemokratie und die

Gewerkschaftsführer . Der Leitung des Buch -
druckerverbandes wird vorgeworfen ;

„ Am zweiten Tage nach der Beschlagnahme der
„ Roten Fahne " - Maschin « n meldet sich die Büro -
kratie des Buchdruckerverbandes beim Betriebsrat
der bürgerlichen Druckerei und fordert ultimativ
von der Belegschaft die Einstellung des Drucks der
„ Roten Fahne " . Weil das Streikbrucharbeit sei . "

Hierzu ist festzustellen ; Die City - Druckerei ist für

Verbandsmitglieder immer noch gesperrt . Werden
Arbeiten eines vom Verband gesperrten Be -
triebe ? in eine andere Druckerei vergeben , und

zwar nur für vorübergehend , so haben unsere Ver -

bandsmitglieder solche Arbeiten abzu -
lehnen .

Nicht der Buchdruckerverband hat sich an
den Betriebsrat oder die Belegschaft gewandt — er

wußte gar nicht , daß die „ Rote Fahne " bei König
gedruckt wurde — , sondern der Betriebsratsvor -

sitzende kam zum Gauvorstand und ersucht « um

Auskunst , wie sich die Verbandskollegen im Be -
trieb zum Druck der „ Roten Fahne " zu verhalten
hätten . Auf Wunsch des Betriebsrotsvorsitzenden
unter Rücksichtnahme aus die Firma wuroe vom
G a u v o r st a n d der Druck der „ Roten Fahne "
auch für den 27. Oktober gestattet mit der

Zusage , daß der Gesamtoorstand sich mit dieser

Angelegenheit noch einmal beschäftigen und dem

Betriebsrat über oie weitere Einstellung der Ver -

bandsmitglieder Mitteilung zukommen lassen wird .

In der am 28. Oktober erfolgten Mitteilung
heißt es u. a. :

„ . . . Unter Berücksilbtiguno der politischen
Verhältnisse aber und des Vorgehens der Papen -
Regierung gegen die City - Druckerei ( Versiegelung
der Rotationsmaschinen ) , sowie unter Berücksichti -
gung der Auswirkung der Stellung des Gauvor -
standes zu dieser Frage , haben wir die ganze
Sachlage nochmals eingehend in den Organi -
sationsinstanzen durchberaten und wollen für
diesen Fall eine Ausnahme schaffen .

Wir lassen uns insbesondere davon leiten , daß

wir in dem Vorgehen der Papen - Regierung
gegen die Arbeiterpresse , in diesem Fall gegen die

KPD . - Presse , uns nicht zum Handlanger der

Papen - Regierung machen wollen , auch nicht unbe -

wüßt . Nur diese Rücksicht gibt uns Veran -

lassung , von unserm grundsätzlichen Standpunkt
einmal abzugehen und die Arbeit für die City -
Druckerei in anderen Betrieben in der Wahlzeit

zu gestatten . "
Eine Entschließung der Belegschaft , wie sie die

„ Rote Fahne " verkündet , ist dem Gauvorstand

überhaupt nicht bekannt , auch arbeiten in

der City - Druckerei keine sreige -

werkschastlichen Kollegen von uns .

Damit ist das „ Bubenstück " der „ Roten Fahne " ,
in das sie die SPD . mit „Leipart , Wels und Ge -

nassen " hineinzuziehen sucht , erledigt . Es ist ein

Stück von ihr .

Russische Handelsvertretung
In der Unternehmerrolle

Das Reichsarbeitsgericht beschäftigte sich mit

dem Rechtsstreit mehrerer Angestellten , die bei

der russischen Handelsvertretung und ihren Zweig -

gefchäften beschäftigt waren . Die Kläger waren

aus der Sowjetunion nach Berlin ge -
kommen und bei der russischen Handelsvertretung

angestellt worden .

In einer Belegschaftsoersammlung wurden die

Angestellten von einem KPD . - Führer oufgefor -

dert , zum Wohle der Sowjetunion Anleihen

zu zeichnen . Wer dieser Aufforderung nicht

nachkam , wurde mit Entlassung bedroht

oder er wurde aus irgendwelche Weise schikaniert .
Unter diesen Umstände » ließen sich die meisten

Angestellten bewegen , Anleihen sür die Sowjet¬
union zu zeichnen .

Die Kläger wurden angeblich ohne jeden Grund

von der russischen Handelsvertretung e n t -

lassen und verlangen mit der Klage die Zu¬

rückgabe der einbehaltenen Gelder . Sie bezeichnen
die Handlungsweise der kommunistischen Arbeit -

geber als Betrug . Die Arbeiter hätten ein An -

recht aus Auszahlung der zwangsweise einbehal -
tenen Gelder , die sie sür Anleihen gezeichnet

hätten .
Die Arbeitsgerichte haben zunächst zu ent -

scheiden , ob sie für die A n g e st e l l t e n r u s s i -

scher Staatsangehörigkeit in der Han -

delsvertretung der U. d . S . S. R. zuständig sind und

ob deutsches oder russisches Recht an -

wendbar ist .
Das Landesarbeitsgericht Berlin hat

die Kläger abgewiesen . Gegen dieses Urteil

haben die Kläger Revision eingelegt . Sie wurden

von Rechtsanwalt Genossen Landsberg ver -

treten . Landsberg geißelte das Verhol -
ten der russischen S o w j e t h a n d e l s -

Vertretung , die ihre Angestellten um den
verdienten Lohn bringen will . Die Beklagte habe
kein Recht , die Monatsgehälter , die sie sür An -

leihenzeichnung einbeholten habe , für sich zu ver -
wenden und er verlangt , daß den entlassenen An -

gestellten die Beträge schleunigst ausgezahlt
werden .

Das Reichsarbeitsgericht oertagte Verhandlung
und Entscheidung zum 3. Dezember

Verantwortlich für Politil : Rudolf Brendemühl :
Wirtlchoft ; IS- K l i n g c I h i>f e r : Gewerlschaftsdcwegung :
I . Steiner ; Feuilleton ; H erb ert Lepore ; Lokales
und Sonstiaes ; Fritz Rarstädt ; Anzeigen ; Otto
Hengst ; sämtlich in Berlin . ; Verlag ; Vorwärt ». Berlag
<S. m. b. 6. . Berlin . Druck; Vorwärts . Buchdruckerci und
Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. K8,

Lindenstr . 8.

Hierzu 2 Beilagen



ZWEITE BEILAGE MITTWOCH , 2 . NOV . 1932

7) ROMAN von

STEFM POLLATSCHEK \ »Copyright Saturu - Verlag . ;SJ

Wieder tönten ungezählte Stimmen durch -
einander , gegeneinander , aber die Lungen
des Mähnigen waren doch die kräftigsten .
„ Und was sagt ihr zu dem Unsinn , den

dieses Weltwunder von sich gibt ? Dieser
Crusius will ernstlich alle Menschen reich
machen ! Was soll denn daraus werden .
wenn jeder sein Auto besitzt ? Will er eine

Gesellschaft von Nichtstuern , von Prassern ,
von Drohnen erzeugen ? ! "

„ Ich dachte doch " , erwiderte Weltlin

lächelnd und ärgerte sich seines Lächelns , das

er doch nicht bannen konnte . „ Sie wollen , es

möge allen Menschen gut gehen ? "
„ Kann es denn den Menschen gut gehen

ohne Arbeit ? "

„ Sie sind also ein unbedingter Anhänger
der Arbeit ? "

„ In einem bestimmten Sinne gewiß ! "
„ Dann wird es aber immer Sklaven .

immer schwer arbeitende Menschen geben ? "
„ Wir wollen nur , daß alle Menschen

gleichmäßig zur Arbeit verpflichtet sind und

gleichmäßig an ihrem Ertrag beteiligt sind .
Und wenn schon das Ziel dieses Welt -

beglückers in Erfüllung ginge und alle

Menschen Nabobs würden , einige müßten ja
doch die Maschinen bedienen ! " Der Mähnige
warf seinen Kopf triumphierend zurück .

„ Wenn ich Sie also recht verstehe " , sagte
Weltlin , „ dann würden Sie es bedauern , die

Menschen ohne Arbeit zu wissen ? "
„ Natürlich würden wir dies bedauern " ,

sagte die leise Stimme des blonden Zwischen -
riifers von vorhin . Weltlin sah den

Sprechenden näher an und erkannte nun in

ihin den Schriftsteller Wormser , dessen amü -

sante , sarkastische Plaudereien er so gerne
las . „ Gewiß würden wir das bedauern .
Denn was könnten wir Revolutionäre an -

sangen , wenn es allen Menschen gut ginge ?
Für wen sollten wir denn kämpfen , wenn
es keine durch Arbeit entrechtete Menschen
gäbe ? Mein Herr . Sie itehmen uns doch
unsere Existenzberechtigung ! "

„ Sie wird inan zuerst an die Mauer

stellen , Sie dreckige Literatenseele ! " rief
komisch entrüstet der Mähnige , erhob sein
Glas und trank Wormser zu .

Weltlin sah nach der Zeit . Es war drei

Uhr früh , die Luft lag dick und schwer im
Raum . Er fühlte sich müde werden , stand
auf und empfahl sich von den jungen
Menschen . Der Dame Vera Wagner küßte
er die Hand und sprach ein paar herzliche
Worte zu ihr . Zuletzt verabschiedete er sich
von seinem Sohn „ Es war sehr schön , daß
du mich mitgenommen hast . Albert . Ich
mache Böses mit , fürchtete mich vor dem

Abend , der nun so . . . anregend war . Darf
ich wieder einmal her zu dir . zu deinen

Freunden kommen ? Vielleicht versteht man

sich mit der Zeit besser ! "
Aber während er durch die Nacht seiner

Wohnung zuschritt , wußte er , daß es eine

Verständigung nicht gebe — hier nicht und

nirgends ! Nicht mit seinem Sohn , trotz aller

Freundlichkeit , nicht mit seiner Tochter , die

ihre eigenen Wege ging , nicht mit seiner
Frau , die es nicht mehr war , nicht mit sich
selbst . Es schmerzte ihn , daß er den Abend
nicht mit Susi verbracht hatte , und er fühlte .
wie sehr er an diesem Wesen hing , fühlte es
freudig und schmerzlich zugleich . Als er bei

seiner Wohnung angelangt war , bemerkte er ,
daß die Fenster seines Zimmers hell be -

leuchtet waren . Mit großen Schritten eilte

er die Treppen hinan und öffnete hastig die
Tür . Im Zimmer saßen Crusius und Erna .
Das Mädchen erhob sich : „ Nun . da bist du

ja . Vater . Ich will die Herren nicht stören ! "
sagte sie und war schon aus dem Raum .

Weltlin betrachtete den Freund , dessen
weißes langes Haar die edle Slirne seltsam -

gespenstig umrahmte .
„ Ich habe auf dich gewartet , Wilhelm " .

begann Erusius mit seiner milden , dunklen

Stimme . „ Erna sprach mit mir . Sie schil -
derte mir deine Situation . Ich wußte nichts
davon . Da lebt man in einer Stadt und hat
keine Ahnung , wie es lieben Menschen er -

geht . Willst du mir nicht selbst deine Lage
mitteilen ? "

„ Wozu ? " fragte gequält Weltlin und er -

zählte schon . Er leierte sein Pensum her -

unter , die Maschinerie funktionierte . Ach.
wie gerne hätte er neue Worte gefunden .
andere Töne angeschlagen , aber er mußte
oft Gesagtes wieder sagen , im gleichen Ton .
im gleichen Wort , mit den gleichen Gesten .
Sein Gegenüber hörte zu , die Augen ge -
schlössen , an einer großen , dicken Zigarre
rauchend . Und wieder mußte Weltlin denken :
Ist das ein Mensch , der mir gegenübersitzt , ist
dos bloß das aus den illustrierten Zeitungen
herausgestiegene Bild , das mir zuhört ?
Werde ich nicht morgen die Photographic
sehen : „ Crusius , dem Freunde zuhörend " ?
und er war sich mit Ekel bewußt , daß er ,

obwohl er gleichzeitig solches denken konnte ,

dennoch sprach , immer weitersprach , unbe -

teiligt . abwesend , wie eine Maschine . Nun

war er zu Ende .

„ Ich kann dir wahrscheinlich helfen " , sagte
Crusius ruhig , still , bescheiden . „ Es trifft sich
gut . Dein Fall kommt mir gelegen , Wil -

Helm ! " Weltlin horchte auf . Wie war das ?
Man konnte ihm helfen ? Er war noch nicht
verloren ? Hörte er recht ?

„ Wie , du könntest helfen ?! " fragte er ,
hoffend und fürchtend zugleich , und alles

wehrte sich in ihm , diese Hilfe anzunehmen .
„ Ja " , sagte Crusius . „ Ich bin vor dem

Abschluß einer Erfindung . Rein theoretisch
vorläufig , sie ist noch nicht praktisch erprobt ,
aber ich bin meiner Sache absolut sicher . "

„ Und mit dieser Erfindung könntest du
mir helfen ? "

„ Ja . "
„ Darf ich fragen , wie . . . "

„ Nicht zuviel , Wilhelm . Im wesentlichen
besteht meine Erfindung darin , daß man jede
durch Turbinen angetriebene Maschine um
dos etwa Vierfache ihrer Kapazität zu ftci -

gern vermag . "
Weltlin glaubte zu träumen : aber welche

Wunder hatte dieser Crusius nicht schon voll -

bracht !
„ Das wäre ja Revolutionierung der ge -

samten Technik ! " schrie Weltlin und ging
mit langen Schritten auf und ab .

„ Wir wollen nicht so große Worte ge -
brauchen " , sagte die dunkle , milde , beschei -
dene Stimme . „ Sagen wir . daß es eine be -

deutsame Entwicklung darstellen würde . Ich
bjn mir auch bewußt , daß ich außerordent -
lich behutsam zu Werke gehen muß , um

allzugroße Erschütterungen zu vermeiden .

Ich dachte lange nach , wo , wie und unter

welchen Umständen ich die ersten praktischen
Versuche durchführen könnte . Nun bin ich
des Nachdenkens hierüber eirthoben . "

„ Wird das . . . ist das nicht mit großen
Geldausgaben verbunden ? " fragt eer zögernd .

„ Nicht mit nennenswerten . Und da es sich
um meinen Versuch handelt , ist das wohl
meine Sache . "

„ Nein , nein ! " sagte Weltlin , schritt aufgc -
reg : im Gemach umher und wiederholte nur :
„ Nein , nein ! "

„ Du kannst mir ja gelegentlich den Betrag
zurückgeben , wenn der Versuch gelingt . "

( Fortsetzung folgt . )

Mlerfeelen feiert MRV
Zrsählung / Ton Qerharl iHerrmnun Wlojflar

„ Nimm die Guzle und singe ein alles , schönes
Heldenlied ! " sagte ich zum alten Stjepan
Gospitsch . ' „ Oder noch besser : spiele einen Kalo .

daß wir tanzen können , Burschen und Mädchen .
Uns ist kalt . "

Aber der alte Stjepan antwortete : „ Heute nicht .

Wicht singen heute , nicht tanzen . " Er sah scheu

zum kleinen Dorffriedhos hinüber , den sie seit -
samerweise so angelegt hatten , daß der große
Maulbeerbaum des Tanzplatzes ihn noch halb
überschattete . „ Tonil kommt Mrt zu Gast . "

Ich blickte erstaunt auf Stjepan , aus all die

jungen Gospodins und Gospodjigas im . Kreis , die

still geworden waren . Warum soll der Tod gerade
heute tanzen wollen . . . ? "

„ Er wird kommen , wie er vor sechzehn Iahren
kam , als Krieg war . Da kam er auch zu Aller -

seelen in unser Dorf . "
„ Ach . verzeih , Allerseelen ist heute . . . Ich hatte

es vergessen . " Ich schämte mich sehr . Aber unstet
wandernd zwischen den vielen Ländern , Kirchen
und Sekten des Balkons , zwischen Hunger und

Sättigung und wieder Hunger vergaß man leicht
der Toten und ihres Tages .

„ Nein " , bekräftigte Stjepan der Alte leise , „ich
will nicht singen , nicht spielen , und keiner soll
tanzen . Aber ich will dir erzählen , wie Mrt

zu Gaste kam vor sechzehn Jahren . Ihr jungen
Leute wißt die Geschichte , ihr könnt heimgehen ,
wenn ihr wollt . "

Sie blieben alle und lauschten . Die November -

sonne sank in fahlem Not : Fröstelwind raschelte
in der Krone des Murvenbaums . Stjepan er -

zählte :
„ Das war im dritten Jahre des großen Krieges ,

als deine Landsleute aus Njematschka den

Austriern zu Hilfe gekommen waren gegen die
Serben . Erst kamen junge Njematschkis , die zogen
in eiligen Märschen durch unser Dorf . Dann
kamen ältere Männer mit guten , langen Bärten ,
die blieben . In jedem Hause wohnte einer . Wir

hatten sie gern . Sie hatten fast alle Kinder daheim
im Schwabcnland . An die dachten sie, wenn sie
mit unseren Kindern spielten , und sie zeigten
unseren Frauen die Bilder ihrer Frauen . Lange
waren sie bei uns , wir kannten jeden einzelnen .
Aber eines Tages im Soinmer mußten sie doch

weg , den Jungen nach . Wir gaben ihnen
Blumen mit .

Nach vielen Monaten erst kamen sie wieder , im

späten Herbst . Ihre Uniformen waren zerschlisse »
wie das Laub der Murve , vielen waren Arm oder

Bein verwundet wie der Murve die Aeste , und

einige fehlten . . . Sie hockten traurig in de »

warmen Hütten und waren schweigsamer als

früher . Aber sie sagten doch , daß der Serbe wieder
im Bordringen war . Und einmal , als ich oben

auf der Planina war , hörte ich fern den Donner

des Krieges und sein Heulen .
Etwas Seltsames geschah : ein Zigeiinerwagen

kam ins Dorf . Es waren reiche Zigeuner , sie

stahlen nicht , sie lebten von einem Karussell , das

sie mit sich führten für unsere Kinder . Sie zogen

nach Westen , sie flohen vor dem Kriege her , der

näher kam . Am Nachmittag kamen sie, und di «

Njematschkis verlachten ihre Angst und baten sie,
das Karussell aufzuschlagen und kreisen zu lassen .
Die Zigeuner wollten , aber wir wollten nicht .
Denn es war Allerseelen , wie heute . . .

Die Njematschkis gaben aber nicht Ruhe . Noch

lebten sie, so lauteten ihre Worte , aber morgen
stürben sie vielleicht , und dann sollten wir ihrer
gedenken . Für heute aber wollten sie eine Freude
haben , ein einziges Mal eine Freude , wie sie
daheim sie kannten . Wir verstanden sie und

gaben »ach . Wir hätten es nicht tun sollen : aber
wir mochten sie gern und verstanden sie. Dort ,
wo jetzt der Friedhof ist , bauten die Zigeuner das

Karussell aus , und die Schwaben halfen ihnen und

lachten fröhlich . "
Ich sah erst jetzt , daß auf dem kleinen Friedhof

nur Holzkreuze . standen : also cm Soldatenfried -
Hof . . . Die Kreuze standen schwarz vor dem

farblosen Himmel , und es schien , als schwankten
sie und zitterten frierend im Wind , der wilder

wehte .
„ Das Karussell der Zigeuner war sür die Kinder

bestimmt , es war sehr klein , und die Plätze in

den Wägelchen und auf den Rücken der hoszernen
Pserdchen und Eselchcn waren schmal . Aber die
Soldaten kamen , als es dunkel ' geworden war , und

strichen lächelnd ihre guten , langen , braunen

Bärte , daß sie nicht mehr so wild aussahen : denn

es iührtc wohl jeder ein junges Mädchen am Arm .
Man diiritc den Männern nicht gram sei » und

nicht den jungen Mädchen , denn die jungen Leute
des Dorfes standen auf den Bergen und kämpilcn ,
und die Frauen der Schwaben waren fern m

Njematschka , und keiner meinte es bös . Die
breiten Männer fanden Play auf den schmalen
Kindersitzen , und die Mädchen saßen aus ihrem

Schoß und lachten hell und schrill , und auch die
Soldaten lochten , und der Zigeuner geigte . Die

auf dem rollenden Korussell saßen , die vergaßen
Allerseelen , und da vergaßen es auch die Alten ,
die zuschoiiten : ich aber , ich vergaß es nicht . Denn

ich kann die Dinge sehen , die im Dunkeln leben ,
und ich sah mitten zwischen den lustigen Hotz -
pserdchen das weiße Gerippe eines großen Pferdes ,
und auf dem Gerippe des Pferdes saß das Gerippe
eines Mannes , und ich erkannte Mrt , de » Tod . . .
Er legte aber den Knochenfinger an seinen lippen -
losen Mund , daß ich schweigen sollte . Und ich

schwieg , und die Lustigen sahen ihn nicht .
Es hingen ein paar Windlichter an den Besten

der Murve , und ihr Schein schimmerte in den

helle » Augen der Mädchen . Sie wurden immer
lauter und froher , sie holten Rakia herbei und

tranken , und sie riefen und sangen davon , wie sie
heute lebten und lachten und feierten und morgen
vielleicht tot wären , und wie sie also um so mehr
feiern müßten und lustig sein . Und endlich

sprachen sie gar nicht mehr vom Tod , sie vergaßen
ihn , obwohl er doch unter ihnen war und mit

ihnen sich drehte im Kreise herum . Sie hatten so
viel Leid erlebt in der Schlacht , so viel heulendes ,
lännendes Leid , darum war ihre Freude so viel

und so laut . Sie machten den Zigeuner betrunken ,

daß seine Geige kreischte und immer wirrer und

wilder spielte , sie trieben den Maulesel an , der
das Karussell zog , und manchmal schoben sie es

selbst herum , damit es noch schneller ginge , immer

noch schneller . . .
Sie wollten den Krieg vergessen , sie vergaßen

ihn , aber die Serben und die Crnagorsten ver -

gaßen ihn nicht . Und es hatte sich eine Schar
von Crnagorsken , welche die Söhne der Berge
sind und also die Planina kennen wie ihren Bater .
über die Felsen geschlichen mit zwei Geschützen
bis zu den beiden Gipfeln über unserem Dorf .

Sie stellten ihre beiden Geschütze auf , eines auf
jedem Hügel : sie brauchten viele Stunden dazu .
aber sie vollbrachten es . Und auch das Fest unten

brauchte viele Stunden . . .

Ick) wußte nichts van den Crnagorsken , ich stand
ja und sah dem Karussell zu, aber ich wußte , daß
Mrt zu Gaste war Er fuhr noch immer mit im

Kreise herum und blickte oft auf den Platz , und
er lachte auf , als ein paar Schwaben mit ihren
Mädchen unter der Murve tanzten . Aber sie
hörten sein Lachen nicht , sie lachten selbst zu viel .
Andere warfen Gläser in die Luft und gegen den
Stamm des Maulbeerbaums , und einer stand hock)
oben auf der Mitte des Karussells und ließ sich
herumdrehen und schrie immerzu in alle Rich -
langen des Windes , laut und sehr glücklich : „ Wir
leben ! Wir leben ! Wir leben ! ! "

lind da, Herr , da setzte Mrts Pscrd vom
Karussell herab , und Mrt hob die Hand , langsam
uns feierlich , und winkte gegen die Berge , einmal

gegen den einen Berg , einmal gegen den anderen

Berg . Da erschrak ich und lief schreieird davon .
lind ich hörte ein Bersten und Splittern und
Krachen wie von Blitzen , und von den Bergen
kam ein Donnern dahinter her , und Wimmern
und Schreien aus Trümmern , und Peitschen -
schlage aus nahen Gewehren . . . den . Mann auf
der Höhe des Karussells zerriß es den rufenden
Mund , das Karussell zerbrach und zerstürzt «, den '

Zigeuner zerriß es Geige und Leib , alle Soldaten

fast traf es und die meisten der Mädchen und

manchen der Zuschauer . . .

So war es . Wir hoben sie dort begraben , wo
das Karussell gestanden ist . Wir haben aus den
Trümmern des Karussells ihre Grabkreuze ge-
macht . Man tan » an einigen Ouerhöfzern noch
heute erkennen , daß sie einst Fuß oder Leib eines

Holzpfcrdchens waren . Drei Tote haben sie später
ausgegraben und nach Njematschka gebracht , aber
die andere » liegen noch hier . Und darum sollt
ihr nicht tanzen und spielen zu Allerseelen . Sonst
kommt Mrt zu Gast . . . "

Der alte Stjepan schwieg lange . Als keiner

ausbrach , stand er auf und lehnte sich an den
Stamm der Murve . Sein Gesicht schien grau und

skelettern . Er sagte leise :
„ lind seht nicht aus den Fenstern heute nacht .

Sie steigen aus den Gräbern und finden sich zu
ihren Mädchen , jedes Jahr zu Allerseelen . Ihre
Grabkreuze schweben aus der Erde und bauen

sich zusammen zu den , Karussell , und aus vielen

winzigen Splittern allenthalben wird die Geige .
Sie fahren herum und tanzen und lärmen , und
der Zigeuner spielt . Jedes Jahr ist ein weniges
mehr vermorscht vom Holze , jedes Jahr wird das

Karussell gebrechlicher und die Geige heiserer .
Wenn alle Kreuze verfault sind und alle Geigen -
splitter , dann werden sie ruhen dürfen . Das wird

lange dauern , denn viele , viele Jahre gehen hin ,
ehe ein Krieg begraben ist . . . So lange aber
lärmen sie in dieser Nacht und leben , bis von der

Planina die Schüsse donnern und alles . zerreißen .
Geht in eure Hütten und schaut nicht hinaus .
wenn euer Leben euch lieb ist . "

Er ging langsam . Aber er wandte sich noch
einmal zurück und sagte , als antworte er auf eine

ungetane Frage :

„ Keiner darf es sehen . Auch ich habe es nicht

gesehen . Aber es ist so. "

Die �stuipzste vom

höchster Qualität

Sparsam im Verbrauch .Schöne weiße Zähne : Chlorodont
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WcrKtäfige ! iMhl den Ruf der freien ficverksdwflcnl

Wer heufe noch in Arbeit steht , übe SOLIDARITÄT ,

reiche helfend seine Hand — werde Mitglied im

GESAMTVERBAND
der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe

und des Personen « und Warenverkehrs

Wir gewähren Streik - , Gemqßregelten - , Erwerbs¬

losen - , Reise - , Umzugs - , Notfall - , Invaliden - und

Todesfall - Unterstützung , Rechtsschutz , Haftpflicht ,

Fach - und Berufsausbildungskurse .

wir zahlten 1931 über 12 Millionen

Mark an Gesamtunterstützungen

Bezirks « und O rts ve rwa I tu n g Berlin

N 24 , Jehanniutrafte 14 - 15 . Sgmmelruf : DI Norden 5341

TECHNISCHE ANGESTEUTE UND BEAMTE !

Architekten , Bauführer , Chemiker , Ingenieure ,

Techniker , Kunstgewerbler

finden ihre Interessenvertretung , Rat und Hilfe durch Rechts¬

schutz und Unterstützungen , Berufskrankenkasse usw . in

der freien Gewerkschaft aller Techniker , dem

Bund dertechnischen Angestellten und Beamten

Haupt - und Orts Verwaltung Berlin NW40 , Werftstraße 7

1 BANK UND SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER
V "• ' ' V»• ' jü -'- ••■».' - • - rv : ' ' V. iv�v

IST DIE

-v- ■ BANK
DER ARBEITER ,
ANGESTELLTEN
UND BEAMTEN . S

BERLIN
Zentrale : S 14 .

MZrklsches Ufer 33
WellatraS « 62 , 63

Depositenkasse :
SW 68 , LlndenslraB « 3

Im Einheitsverband der

Eisenbahner Deutschlands
sind 200000 Eisenbahner , Arbeiter und

Beamte , zusammengeschlossen , weil sie

wissen , daß nur diese Organisation ihre

Interessen wirksam vertreten kann .

Der Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands führt zur Zeit einen erbitterten

Kampf um die Erhaltung
des Arbeitsplatzes
eines jeden Eisenbahners und um die sozialen Einrich¬

tungen . Darum , Eisenbahnarbeiter u . - beamte , hinein in die

Einheitsorganisation der Eisenbahner
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